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Schlechte Ausſichten in Verſailles
Ueberreichung noch in dieſer Woche

Eigene Drahtmeldungen der H. Z.“.)
Berlin, 4. Junl,

Die jüngſten Nachrichten über die Verhandlungen
der alliierten Delegation in Paris laſſen noch kein
eindeutiges Bild gewinnen, wie die Antwort auf die deutſchen
Gegenvorſchläge von ſeiten der Entente ausfallen wird. Es hat
nicht den Anſchein, daß man in den wirtſchaftlichen Fragen den
deutſchen Gegenvorſchlägen entgegen kommen werde. Jn
informierten Kreiſen glaubt man nicht, daß Wilſon und Lloyd
George von den Grundlinien ihres Vertragsentwurfs ab
gehen und Zugeſtändniſſe machen werden, die Deutſchland
einen halbwegs erträglichen Frieden ſchaffen würden. Auch hier
aus Verſailles eingetroffene amtliche Mitteilungen ſollen ſtark
peſſimiſtiſch lauten und geringe Ausſicht auf Ver
ſändigung mit den Gegnern zu erkennen geben.

S8s Verſailles, 4. Juni.
Der Rat der Vier hat die Beſprechung der deutſchen

Denkſchrift geſtern fortgeſetzt. Man glaubt, daß die Antwort
darauf am Dienstag fertiggeſtellt werden würde. Es wird ver
ſchert, daß Wilſon an der Unabänderlichkeit des
Lertrages feſthält und daß auch Lloyd George entgegen
allen anderslautenden Gerüchten nicht von ſeinem Standpunkt
abgehen werde.

S NRotterdam, 4. Juni
Die „Exchange Agentur“ meldet aus Paris: Man glaubt,

zaß die Antwort der Entente den Deutſchen in dieſer Woche zu
Gegenvorſchläge zurück

gewielen ar die deutſchen Kolonen behalte on neuem beſprochen.
Gegenüber Lloyd Georges Vorſchlag, Oberſchleſäen bei
Deutſchland zu belaſſen, haben die amerikaniſchen Sachverſtändi
gen bei Wilſon darauf gedrängt, daß Polen Oberſchleſien erhält,
daß aber die Deutſchen an Stelle Englands das Mandat für
die deutſchöſterreichiſchen Völker zugeſprochen er
halten.
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Die Ungarn im vorrücken
Wien, 3. Juni.

Nach Meldungen aus Prag herrſcht dort lebhafteſte Be
ſtürzung über die aus der Slowakei gekommenen Nachrichten. Ein
Drittel der Slowakei iſt bereits in den Händen der
Nagyaren. Kaſchauiſt geränmt, in Preßburg wer
den Vorbereitungen zur Räumung getroffen

das Nachſpiel des Münchener Karnevals
(Von unſerem Münchener bp Sondermitarbeiter.)

Toller gefaßt. Die Liquidierung des Urteils gegen Lewiné,
„Der Tote auf Urlaub.“

Schwabing, 4. Juni.
Heute wurde in der Wohnung eines Kunſtmalers in

Schwabing der ſteckbrieflich unter Ausſetzung einer hohen Be
lohnung verfolgte Führer der U. S. P., der frühere Armee-
kommandant von Dachau ittid jüdiſche Stud, jur. Ernſt
Toller. aus Samoczin in Poſen verhaftet. Toller wurde aus

einem umgebauten Wandſchrank heraus verhaftet.
München, 4. Juni.

Das Todesurteil LewinéNiſſen führt folgende Gründe an:
Lewiné führte die Ausrufung der Räterepublik. Auf ſeinem

Antrag bildete ſich ein Vollzugsrat und ktionsausſchuß, das
Proletariat wurde bewaffnet und die rote Armee organiſiert.
Lewiné forderte wiederhoit zum ſtärkſten Widerſtand auf. Eine

tskommiſſion wurde beſtellt, deren Aufgabe es war, die
Legenrepublik zu bekämpfen. Dem gleichen Zweck diente das
Revolutionstribunal. Zahlreiche Unternehmungen fanden ſtatt,
un die Kommuniſtenherrſchaft durch Waffengewalt auszu
dehnen. Alle dieſe Maßnahmen hatten den Zweck der Aus
beſerung des geſamten Rechts und Virtſchaftslebens an den
bmmuniſtiſchen Stgat. Lewiné hat dafür die volle Verantwor
bung ausdrücklich übernommen. Die Handlungsweiſe begründet
in Verbrechen des Hochverrats. Lewiné war ein fremder Ein
ringling in Bayern, deſſen ſtaatsrechtliche Verhältniſſe ihn
nicht im geringſten bekümmerten. Sein Ziel verfolgte er ohne
Fücſicht auf das Wohl des Landes, obwohl er wußte, daß dem
ende der innere Friede dringend notwendig war. Bei ſeinen
hen Geiſtesgaben überblickte er die Tragweite im vollſten
uße. Wer in ſolcher Weiſe mit dem Schickſal eines Volkes
ährt, bei dem ſteht feſt, daß ſeine Handlungsweiſe einer

ürloſen Geſinnung entſprungen iſt. Aus dieſem Grunde
urden dem Angeklagten mildernde Umſtände verſagt. Das

ht erachtet vielmehr ſtrengſte Sühne als dringendes Gebot
Gerechtigkeit.Das ShHludwort Lewinés endete mit den Wort:

Wenn der Spruch den Jntentionen des Herrn Staats
awaltes rig dann bitte ich ihn, dabei zu ſein, wenn er
degen weiß es lange; Wir Kommuniſten ſind aur

Tote auf Urlaub. Bei Jhnen, meine Herren kKegt es, ob mein
Urlaubsſchein verlängert wird, oder ob ich einrücken muß zu
Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg. Mögen Sie mich töten,
meine Jdeen werden weiterleben, und über kurz oder lang
werden in dieſem Saale Richter ſitzen, vor denen ſich wegen
Hochverrats jene zu verantworten haben werden, die etwas
gegen die Diktatur des Proletariats unternommen haben.

Der Aktionsausſchuß der U. S. P. München hat an den
Miniſterpräſidenten Hoffmann ein Telegramm gerichtet,
in dem er um die Aufhebung des Todesurteils Lewinés hittet und
daran erinnert, daß Lewiné als unſchuldiger Kriegsgefangener
der Regierung ausgeliefert worden ſei und daß Hoffmann
ſelber die Rote Armee als eine kriegführende cht aner
kannt hätte.

Die Untätigkeit der Volksvertreter
th. Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:

Die Regierung wünſcht aus nicht recht erſichtlichen Gründen vor
Pfingſten keine Einberufung der Nationalverſammlung, obwohl
die Nationalverſammlung den lebhaften Wunſch hegt, zu den
deutſchen Gegenvorſchlägen Stellung zu nehmen. Fürchtet die
Regierung von der Nationalverſammlung Unſtimmigkeiten? Sie
müßte nach Anſicht angeſehener Parlamentarier gerade jetzt
Wert darauf legen, Unterſtützung durch die Nationalverſamm-
lung zu erhalten. Nicht einmal der Friedensausſchuß darf
tagen. Die Regierung hüllt ſich auch in Schweigen, ob un
mittelbar nach Pfingſten die Nationalverſammlung einberufen
werden ſoll.
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Ein neuer Dreibund
Luxemburg, Z. Junt.

n der Kammer teilte der Staatsminiſter mit,
au

J

die Wirtſchaet eſei bereit, die wirtſchaftliche Vereinigung der drei
Länder zu unterſuchen.

Dämmernde Erkenninis
Verſailles, 3. Juni.

In der „Jnformation“ veſpricht Georges Scelle die
ſich aus dem Friedensvertrag ergebenden Lehren und kommt zu
einem Ergebnis, das bis jetzt ſeltſamer Weiſe von keiner an
deren Seite ausgeſprochen wurde. Er ſagt: Das Alpha und
Omega der Kräfte eines jeden Volkes iſt der Stand ſeiner Na
talität. Der Friedensvertrag ſpricht uns einen Sieg zu und
billigt uns einen Waffenſtillſtand zu. Er gibt uns einen Wech'el
in die Hände, der unſern Kindern bezahlt werden. ſoll. Wenn
wir aber keine haben, iſt es unnötig, daß wir ihn eines Tages

Dann hätte eben der Tod von 1500 Tauſend
ranzoſen den Sieg eines anderen Volkes vorbereitet.
Was der Verfaſſer hier ausſpricht, ergänzt er durch eine

Reihe von Fragen, aus denen hervorgeht, daß er der Anſicht iſt,
daß das franzöſiſche Volk vor dem Kriege vieles Ausländern ver
dankte, daß die Franzoſen ſelbſt nicht in der Lage waren, alle
Kräfte Frankreichs reſtlos auszunutzen.

Seelle fragt: Haben wir alle unſere Reichtümer ausge
beutet, unſere Bergwerke, unſere Kaligruben? Waren unſere
Flußwege imſtande, unſere Handelshäfen gut ausgeſtattet? Er
gab unſere Landwirtſchaft, was ſie hätte ergeben können Haben
wir mit unſeren Fabrikaten die fremden Mäcrkte überſchwemmt?
Ja, haben ſie unſeren eigenen Bedexf befriedigen können? Ge
nügte unſere Handelsflotte den Bedürfniſſen unſeres Handels
Wurden unſere Kapitalien dazu verwendet, die Anſtrengungen
der Induſtrie zu begünſtigen? Hatten unſere Kolonien einen
Wert? Auf alle dieſe Fragen findet Scelle keine bejahende
Antwort.

Wenn vernünftige Franzoſen über dieſes Thema genau
nachdenken würden, dann würden ſie genau wie Scelle ſagen:
Wir haben uns vor dem Kriege über die Deutſchen in Frank
reich aufgeregt, aber was wird geſchehen? Man wird uns mit
engliſcher oder amerikaniſcher Sauce verſchlucken, aber man wird uns verſchlucken. Die einzige Hilfe
unter dieſen Mißſtänden iſt, wir müſſen an Zahl ſtärker
werden, wenn Frankreich ſeine wahre Lage erkennt, daß cs
eben keinen Friedensvertrag mit einem Nachbarland, das ihm

beim Wiederaufbau rſchlöſſe, der den Haß verewigt und gegenſeitige wirtſchaftliche
Beziehungen unmöglich macht.
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Der Fall Roſa Luxemburg
Die Jndentität noch nicht feſtgeſtellt.

Es bleibt immer noch zweifelhaft, ob oie im Tiergarten ge
landete, dann aber nach oem Garniſonlazarett in Wünsdorf über

führte Frauenleiche wirklich jene der Frau Roſa Luxembvurg iſt.Per Schädel der Toten wies keine Verletzungen auf, die von Kol-

herrühren könnten. Das Schädeldach war vollſtändig
unverle

Geheimrat Straßmann erklärte, daß die Verweſung des Körvers
weit fortgeſchritten ſei, als daß noch ſichere Feſtſtellungen

gemacht werden könnten. Auch die Feſtſtellung der Identität mit
Frau Luxemburg würde ſich ſelbſt durch Angehö
rige der Verſtorbenen kaum noch ermöglichen

e ehe gerichtérat vman keineswegs als ſicher annehmen könne, daß es ſiin dieſem Fal um Frau Luremburg handle

Freiherr von Rheinbaben,

ſeiner Wirtſchaft behilflich ſein könnte,

Der Hochverrat am Rhein
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Auch in Verſailles wird proteſtiert
Verſailles, 4. Juni.

Die deutſche Regierung läßt durch die Verſailler Delegativg

eine Proteſtnote an die Ententeregierung wahr
ſcheinlich ſchon heute überreichen, die ſich auf die Umtriebe im
Rheinland und auf die Ausrufung der rheiniſchen Republik be
zieht. Wahrſcheinlich enthält die Note eine Anfrage, auf
Grund welcher Willenskrnd gebung der rheiniſchen
Bevölkerung die Entente die neue Republik anerkennen und mit
ihr verhandeln will, zumal die Entente oft nachdrücklich erklärt
hat, daß ſie nur eine demokratiſche, von den Lölkern in freier
Wahl eingeſetzte Regierung anerkennen will.

Köln, 3. Juni.
Eine imponierende Kundgebung gegen die Sonn

derbündler und für die Einheit des Deutſchen Reiches ver
anſtaltete ein großer Teil der Aachener Arbeiterſchaft. Jn ſämt
lichen Großbetrieben, bei der Straßenbahn und den ſtädtiſchen
Gas und Elektrizitätswerken legten die Arbeiter um 12 Uhr
mittags die Arbeit nieder und begaben ſich auf die Straßen, wo
ſie ſich zu einem gewaltigen Zuge vereinigten, der ſich in muſter-
gültiger Nuhe und Ordnung durch die Hauptſtraßen der Stadt
bewegte. Vor zwei Blättern, die in leidenſchaftlicher Weiſe für
eine rheiniſche Republik kämpften, wurden Demonſtrationen ver
anſtaltet. Um 346 Uhr endete der Zug in vollſter Ordnung.

Berlin, 4. Juni.
Der frühere Ober präſident der Rheinproving,

veröffentlicht in den
rheiniſchen Blättern einen Aufruf an die Rheinländer,
ſich bewußt zu bleiben, daß auch die Bewohner der Rheinlande
deutſchen Blutes ſind und kein Recht haben, das deutſche Volk
im Stich zu laſſen. Die Entwicklung der weſtlichen Jnduſtrie
während der letzten Jahre und Jahrzehnte rede eine über
zeugende Sprache, welche überaus große Bedeutung einem um
faſſenden inneren Markte beikomme und dieſer Markt würde
verloren gehen, wenn beſondere Zollgrenzen die deutſche Jn
duſtrie gegen das ſonſtige Reich abſchlöſſen. Wenn man glaube,
daß die weſtliche Jnduſtrie den franzöſiſchen und belgiſchen
Markt beherrſchen könnte, gäbe man ſich trügeriſchen Jlluſionen
hin. Die Franzoſen und Belgier würden ihre Induſtrie dem
franzöſiſchen und belgiſchen Markt zu erhalten ſuchen. Die
Franzoſen hätten nie den Plan auf eine wirtſchaftliche und
politiſche Zerſtückelung Deutſchlands aufgegeben.

Ein neuer Proteſt in Spaa
Berlin, 3. Juni.

Als Ergänzung des Proteſtes gegen die Mitwirkung der
franzöſiſchen Beſatzungsbehörden bei dem rheiniſchen Hochverrat
hat Reichsminiſter Erzberger heute eine zweite Note an General
v. Hammerſtein nach Spaa gerichtet:

„Erſuche unverzüglich folgende Note General Nudant zu
überreichen:

Das in meiner Note vom 2. d. M. bereits charakteriſterte
Vorgehen hochverräteriſcher Kreiſe im rheiniſchen Gebiet
hemmt die deutſche Regierung in der Ausübung der Regie-
rungsgewalt in Provinzen, die ſtaatsrechtlich und verfaſſungs
rechtlich Beſtandteile des Reichs und der Gliedſtaaten ſind,
und benimmt ihr die Möglichkeit der loyalen Durchführung der
in Anſehung der beſetzten Gebietsteile in den Waffenſtill
ftandsverträgen übernommenen Verpflichtungen.

Eine Duldung dieſer Machenſchaften verſtößt gegen
Artikel V des Waffenſtillſtandsvertrages vom 9. November
1918, bei deſſen endgültiger Feſtſetzung ſeitens des Höchſt
kommandierenden der alliierten Armeen, Marſchalls Foch,
die deutſcherſeits gemachten Ergänzungsvorſchläge ſchriftli
erklärt worden iſt, daß der Text des erwähnten Artikels eine
Aenderung in der beſtehenden Verwaltungsorganiſation nicht
einſchließt.

Die Handlungsweiſe jener Jndividnen ſtellt ſich als ein
Unternehmen des Hochverrats gegen das Reich nach den Be
ſtimmungen des Reichs- Strafgeſetzbuches dar.

Nach dem deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz iſt das
deutſche Reichsgericht in Leipzig zur Aburteilung dieſes Ver
brechens zuſcändig.

Die deutſche Regierung hat den zur Verfolgung von Ver-
brechen des Hochverrats zuſtändigen Oberreichsanwalt in
Leipzig angewieſen, gegen die Hochverräter das gerichtliche
Verfahren einzuleiten.

Unter Berufung auf den angeführten Artikel V des
Waffenſtillſtandsvertrages erwartet die deutſche Regierung,
daß die alliierten und aſſoziierten Regierungen Anordnungen
treffen, daß die örtlichen Beſatzungsbehörden der Durchfüh-
rung des vom Oberreichsanwalt eingeleiteten Verfahrens und
den Anordnungen der von ihm beauftragten örtlichen ſtaats
anwaltſchaftlichen und Polizeibehörden keinerlei Hinderniſſe in
den Weg legen, und daß ſie insbeſondere zulaſſen, daß alle die
jenigen Perſönlichkeiten, bei denen der dringende Verdacht des
Hochverrats feſtgeſtellt ſein wird, verhaftet und zur Abur-
teilung an das zuſtändige Reichsgericht überführt werden.

Die deutſche Regierung erwartet demnach, daß keinerlek
Eingriffe in das bereits anhängige Strafverfahren gegen den
Berliner Staatsanwalt Dr. Dorten in Wiesbaden erfolgen
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werben, ber ſich als „Staatsyräſſdent der rheiniſchen Republir
e und ſich hochverräteriſche Amtshandlungen ange

Von der der neuen Regierung iſt außer dem ansv
nymen Aufruf bisher nichts zu bemerken. Der Preſſe iſt es ver
boten, Aeußerungen gegen die Republik zu bringen. Mangin

betonte, daß er auf ver rheiniſchen Republik
beſtehe und ſtellte der Bevölkerung weſentlich Erleichterungen,
namentlich hinſichtlich der Markvalute, in Ausſicht, Pine an
gibt bekannt, daß die Bevölkernng über die Gründung einer
rheiniſchen Republik befragt werden ſolle.
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Die Neutralen weigern ſich
Paris, 3. Juni.

Es wird gemeldet, daß Schweden und Dänemark ſich
in ihrer Antwort auf die kürzliche Anfrage der Entente
mächte' geweigert haben, bei einer eventuellen Erneuerung

der re v mitzuwirken.ie Entente vergißt noch immer, daß ſich ihre Stellu eitdem Waffenſtillſtandsvertrag weſentlich geändert hat. Wage re

ſie früher die Neutralen mit rohet Gewalt zwingen konnte, den
Ring zur Aushungerung Deutſchlands zu ſchließen, hat ſich das
Bild weſentlich zu ihren Ungunſten verſchoben. Die Welt der
Vernunft empört ſich en den Frieden von Verſailles, den nur
eine Scheidemann Regierung unterſchreiben will, ſonſt niemand

in Deutſchland. Vor allem aber haben die Alliiertenpläne,
Deutſchland von neuem zu blockieren, und zwar noch ſchärfer
als zuvor, überall die tiefſte Empörung hervorgerufen. Die
Bitte um Hilfe der Neutralen, ohne die ſich dieſer teufliſche
Plan einem Wehrloſen gegenüber nicht durchführen läfzt, iſt von der
Schweig bereits vor eini Zeit abgelehnt worden. Jetzt
jbmmen Schweden und Dänemark dazu. Das iſt eine er
pfen Kennzeichnung der Stimmung im neutralen Aus

ind. Frei von jeder Zenſur und unbehelligt von es Be-
hörden, kann ſich die neutrale Meinung frei entfalten. Sie iſt
gegen die Vergewaltigung Deutſchlands gerichtet, und wenn e
die Nachbarſtaaten verhindern könnten, würde trotz aller wirt-
ſchaftlichen Konkurrenz der Verſailler Vertrag nicht in dieſer
Form zur Unterſchrift dem deutſchen Volke vorgelegt werden.

Auch in Amerika bricht ſich der menſchliche Gedanke weiter
Bahn. Wilſons Niederlage in Paris hat drüben das National-
bewußtſein, das uns Deutſchen immer noch fehlt, wachgerüttelt.
Wie man ſchreibt, geben die vereinzelten zuſtimmenden Blätter-
ſtimmen, die aus Amerika nach der Veröffentlichung eines Aus-
zuges des Friedensentwurfs der Entente nach Deutſchland ge
langten, keinen vollſtändigen Ausdruck der öffentlichen Meinung
Amerikas wieder. Die jetzt angekommene amerikaniſche Preſſe
zeigt un mißverſtändlich eine ziemlich einmütige Verdammung
der Verſailler Beſchlüſſe, wenn auch die Motive für dieſes ver
nichtende Urteil je nach der Parteirichtung verſchiedenen Ge-
ſichtspunkten entſtammen. Die Einſicht wird auch im feind
lichen Ausland größer, daß der Kurs Clemenceaus ein
falſcher iſt.
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Der FHriedensvertrag für Oeſterreich
Wien, 3. Juni.

Geſtern trat unter dem Vorſitz des Vizekanzlers Fink der
Kabinettsrat zuſammen. Er beſchäftigte ſich mit dem Friedens
vertrag. Soweit man erfährt, herrſcht darüber nur eine
Stimme, nämlich daß der Friedensvertrag unan-
nehmbar iſt. Heute nachmittag um drei Uhr iſt der Haupt-
ausſchuß der Nationalverſammlung zuſammengetreten. Sehr
intereſſant erſcheint die Tatſache, daß der Anſchluß an Deutſch

land nicht verboten, und die Annahme, daß in allerletzter Stunde
der Friedensvertrag für Oeſterreich eine allgemeine Redaktion

in ungünſtigem Sinne erfahren habe, iſt allgemein. Die ge
ſamte Wiener Preſſe drückt die tieſſte Verſtimmung über die
Unmenſchlichkeit des Vertrages ans und hält die Annahme des
Entwurfs für ausgeſchloſſen. Es wird hinzugefügt, daß unter
ſolchen Umſtänden der Anſchluß an Deutſchland unbe
dingt notwendig iſt.

Paris, 3. Juni.
Renner iſt um 5,30 Uhr nachmittags von St. Germain

nach Paris abgereiſt, von wo er ſich abends mit dem Orient
expreßzug nach Jnnsbruck begeben wird.

Polens Kriegsmaßnahmen
Kattowitz, 4. Juni.

Die polniſchen Kriegsvorbereitungen an der ober
ſchleſiſchen Grenze nehmen ihren Fortgang. Jeglicher Grengz-
verkehr iſt geſperrt. Die Bahnübergänge ſind aufgeriſſen.
Jenſeits der Grenze werden Schützengräben aufgeworfen.
Maſchinen gewehre ſind eingebaut. Bei der Hallerſchen

Armee ſind bei Soſnowice Neger in kanadiſcher Uniform feſt
geſtellt. Die Grenzzwiſchenfälle mehren ſich täglich.

Paris, 8. Juni.
Jn der Sihung des oberften Wirtſchaftsrates wurde mit

geteilt, daß die militäriſchen Behörden der Alliierten Maß-

nahmen getroffen haben, um die deutſche Regierung daran zu
verhindern, für Polen via Danzig beſtimmte Vorräte im Wider
ſpruch mit den Waffenſtillſtandsbedingungen wiederum einzu
halten.

Thorn, 3. Junt.
Angeſichts der bevorſtehenden polniſch deutſchen Kämpfe hal

ten die polniſchen Sozialiſten den Augenblick für ge
kommen, die Giſenbahner zum Generalſtreik auf
zu fordern. General Haller hat, um die Durchführung der
militäriſchen Operationen zu ermösglichen, auf telegraphiſchem
Wege an alle polniſchen Eiſenbahner eine Kundgebung geſandt
in der er auf die ungeheure Wichtigkeit ſchneller Militärtrans-
porte für die militäriſchen Operationen hinweiſt. Die Eiſen
bahner ſeien gewiſſermaßen die zweite Armee, die für die Freiheit
Polens mitkämpfe.

Breslau, 8. Juni.
Die Lage iſt ſeit den letzten Tagen ernſter denn je. Jnsbe-

ſondere wird Oberſchleſien bis weit in das Land hinein von pol
niſchen Fliegern, die Erkundungsfahrten unternehmen,
überflogen. Von den Fliegern werden auch verhetzende polniſche
Flugblätter abgeworfen. Jm Gegenſatz zu dem ſteht das Ver
halten der Polen gegenüber den deutſchen Fliegern. So wurde
ein ſolcher über der deutſchen Lauvrahütte von polniſcher Seite
unter Feuer genommen. Der Gvrenzverkehr wird von polniſcher
Seite aus ſtark überwacht, und der Grenzverkehr iſt faſt völlig un
derbunden. Man hat ſogar an den Grenzübergängen Barrikaden

errichtet. Auch Drahtverhaue ſind angebracht worden.

Der Bolſchewismus der Welt
Amſterdam, 8. Juni.

Laut „Morning Poſt“ fand am 1. Juni im britiſchen Parla
ment eine Zuſanrmenkunft verſchiedener Parlamentsmitglieder
ſtatt, wobei eine Deputation aus Jrland über die Lage in
Irland Bericht erſtattete. Die Deputation berichtete, daß die
ſogenannte Arbeiterbewegung in Jrland nichts anderes ſei als
ein Zweig des internationalen Bolſchewismus.

Rotterdam, 3. Juni.
Die „Times“ melden aus Montreal, daß auch dort ein

allgemeiner Ausſtand droht. Arbeitsminiſter Robertſon hat
erklärt, daß er feſt überzeugt ſei, daß hinter den ganzen
Streik bewegungen in Kanada der Bolſchewismus
ſtecke. „Times“ ſchreibt, daß Unruhen unwahrſcheinlich ſeien,
es ſei denn, daß die Tauſende zurückgekehrter Soldaten ſich in
den Streik einmiſchten.

Unſere Truppen im Baltikum
Berlin, 3. Juni.

Gegenüber der Anmaßung der Alliierten, die uns Vorſchrif-
ten über das Verbleiben unſerer Truppen im Baltikum machen
wollen, ſteht die Reichsregierung, wie unſer Berliner Mitarbei
ter hört, auf dem Standpunkt, daß das lediglich unſere Sache iſt,
und daß wir uns an der geplanten Zurückziehung der Truppen
nicht hindern laſſen werden.

Wien, 2. Juni
Jn einer Botſchaft an das ungariſche Proletariat teilt

Lenin mit, daß Petersburg vollſtändig umzingelt ſei, ſo daß der
Fall der Stadt unvermeidlich geworden ſei. Der Verluſt
Petersburgs könne aber die Sache des Proletaxiats in Rußland
nicht beeinfluſſen

C

Die Verteilung der Regierungsämter
in Sachſen-Weimar

M Weimar, 8. Juni.
Die Verteilung der Arbeitsgebiete in der

neuen Regierung für den Gliedſtagt Sachſen-Weimar iſt,
wie uns von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, bereits er
folgt und bietet folgendes Bild: Staatsminiſter Dr. Paulßen,
Exzellenz, hat die Oberleitung des Miniſteriums und ihm unter
ſtehen weiter die Juſtizverwaltung, die Finanzen und der
Kultus. Jm Finanzweſen iſt beſonders als Reſſortchef u
tätig Staatsrat Palm, der auch die Angelegenheiten
Forſten ſowie die Auseinanderſetzung mit dem Großherzog
übernommen hat. Staatsrat Hörſchelmann widmet ſeine
Tätigkeit ausſchließlich den Arbeiterfragen und der ſozialen Ge
ſetzgebung. Staatsrat Rudolph wird in erſter Linie das
Kunſtdezernat übernehmen, während Staatsrat Polz die
oberſte Leitung der Volksſchulen übernimmt. Die Departe-
mentschefs verſchwinden bei der Neuordnung vollſtändig und
das Miniſterium des Jnnern unterſteht der Leitung des Staats
miniſters Baudert und des Staatsrates Kühne r. Lehterer
hat dabei die Gemeindeverwaltungen (Städte, Dörfer- und Be
zirksdirektionen) übernommen und leitet dabei noch eine Anzahl
anderer mit der Gemeindeverwaltung zu ſammenhängende
Nebenreſſorts. Staatsminiſter Baudert übernimmt die

Frankreich vor dem Generalſtreiß
Weitere Ausdehnung der Streiks
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles, 4. Juni.
Der Pariſer Streik dehnt ſich immer mehr aus. Geſt

abend konnten allein in Paris 35 000 Ausſtändige
werden. Die Ausſtändigen der Provinz ſind nicht mit
rechuet.

Paris ohne Licht und ohne Verkehr
Verſailles, 3. Juni

Der Streik hat im Laufe des Tages in Pariz
ganz bedeutender Ausdehnung zugenomm
Sämtliche Straßenbahnen, Untergrundbahnen. Omnibuslin
ſind eingeſtellt. Die Angeſtellten der Warenhäuſer, der
lichen Telephonzentralen, der Gummi-Fabriken, der geſamt
Automobil-Jnduſtrie, der Bekleidungsämter, der Parfümerie
Kartonnage- und Telephon- Fabriken ſind in den Ausſtand e
treten. Der Draht Verſailles Paris iſt dadurch beeinträcht,
daß die Streikenden die Stromleitungen a et
ſchnitten haben. Ganz Paris iſt ohne Licht. Die
der Streikenden betrug ungefähr zweimal Hunderttauſend
aber im Laufe des Tages um weitere Hunderttauſend gewa

über.
lichen Charakter, verlangt vor allen Dingen Lohner h
ungen entſprechend den geſtiegenen
Außerdem verfolgt ſie aber politiſche Ziele, und zwar wir
ſofort jede Einſtellung ver Bekämpfung
eines Rechtsfriedens an Deutſchland und Seſter

Wir dürfen aber zurzeit keine zu großen Hoffnungen in
Streikbewegung ſetzen, da die Regierung alles tut, um die wirt
ſchaftlichen Forderungen der Streikenden zu erfüllen.

Aus Mailand bringt der ſozialiſtiſche „Populär“ die R

ihren Konferenzen beſchloſſen haben, einen
nalen Generalſtreik zu inſzenieren
Einzelheiten fehlen zurzeit noch.

Militäriſche Vorſichtsmaßnahmen
Verſailles, 3. Juni, 11 Uhr nachts,

Generalſtreik über

macht hat, hat die Regierung eine große Anzahl
die ſie als zuverläſſig hielt, in der Umgebung von Parit zu
ſammengezogen.
fortwährend große Abteilungen Kavallerie und auch Artillerie
gezogen und es heißt, daß ganz Paris von Sicherungstruppet
umſtellt ſei. Die Regierung wird ſicherlich alles daran ſehen
um der Bewegung, wenn es ſein muß, mit Yut, ſouſt dure
möglichſtes Entgegenkommen, ſchnellſtens Herr zu werden. Da
Elektrizitätswerk von Ville Davray iſt bereits von Soldaten be
ſetzt und teilweiſe wieder in Gang gebracht worden. Der
„Jntranſigent“ ſchreibt, daß die Deutſchen wahrſcheinlich nog

auf ihre Antwort werden warten müſſen, weil H
augenblicklich „mit anderen Dingen zu ſchaffen

länger
Clemenceau
habe“.

Der Aufruf an die franzöſiſchen Arbeiter
Verſailles, 3. Juni.

Der Vorſtand der ſozialiſtiſchen Parte
Frankreichs veröffentlicht in der „Humaniteé“ einen Auf
an die Arbeiter Frankreichs, in dem er aufs energiſchſte gege
die Jntervention in Rußlaud und Ungarn Ein
ſpruch erhebt. Die Arbeiterrevolutionen iEuropa dürften nicht niedergernngen werden
Freiheit und Arbeiterſchaft wären gefährdet. Die Arbeite
und Bauern Frankreichs dürften dieſes Ver
brechen nicht zulaſſen.

Der Appell fährt fort: Dies genügt nicht. Die ſozia
liſtiſche Partei ruft euch zur Tat. Jn Englanh
droht der Dreibund der Arbeiter die Arbeit einzuſtellen, wen
er nicht die ſofortige Zurücknahme aller Truppet
aus Rußland erwirkt. Die italieniſche ſozialiſtiſch
Partei ſchlägt unſeren brei Proletariaten eine Maſſen
aktion vor. Es handelt ſich hier nicht um leere Drohunger
Um die Revolution in Rußland und Ungarn zu retten und damil
auch eure eigenen Befreiungsmöglichkeiten, haltet euch be
reit? den Aufruf enrer Klaſſenorganiſationet
zu beantworten. Laßt den Proteſt des Volkes imme
wieder chören. Volk Frankreichs, welches du immer den re
lutionären Kampf an der Spitze aller Völker führteſt, du kann
die Arbeiterrevolution noch retten und dein eigenes Heil gleſe

übrigen Teile des Miniſteriums des Jnnern, die er zum Teil
bereits bisher ſchon bearbeitet hat.

„„Semele“
Es iſt genug darüber geſtritten, ob man die Werke der

älteren Meiſter heute ſtreng in ihrer urſprünglichen Faſſung
oder in Bearbeitungen zur Auführung bringen ſoll, die den
gegenwärtigen veränderten Kongertbegriffen entgegenkommen.
Die letztere Anſchauung hat ſich in bezug auf Händels Oratorien
durch die Neugeſtaltungen Chryſanders großartig bewährt. Wie
berechtigt die Forderung der zeitgemäßen Bearbeitung iſt vor
ausgeſetzt, ſie im Geiſte der Urſchöpfung waltet zeigt
wiederum die altung der „Semele“, eines Werkes, das
bisher eine ſolche nicht aufzuweiſen hatte und daher in ſeiner
umfaſſenden urſprünglichen Breite für den Konzertſaal wenig
geeignet ſchien. Es wird ein Verdienſt unſres einheimiſſchen
Muſikgelehrien Profeſſor Rahlwes bleiben, dieſem alten, ehr-
würdigen Bau neue Pforten errichtet zu haben, zumal es ſich
dabei um eine äußerſt gediegene und künſtleriſch werwolle Ar
beit handelt.

Es kann hier nicht die Aufgabe ſein, näher auf die Einzel
heiten der Bearbeitung einzugehen, wohl aber ihren Eindruck als
Ganzes feſtzuſtellen. Und der iſt ein gusgezeichneterr. Die
vorgenommenen Kürzungen haben jeden Stillſtand in der dra
matiſchen Handlung aufgehoben, die in ſtets fortſchreitenden
Szenen dahinrauſcht, ohne der betrachtenden lyriſchen Momente
u entbehren. Maßvoll und einheitlich ſteht beides zu einander,tie ovatoriſche Breite geſchickt meidend, ſo daß die Teilnahme

dafür bis zuletzt rege bleibt. Die Behandlung des geſamten in
ſtrumentalen Teils zeigt überall die kundige Hand, die im Stile
Händels ordnete und neu ſchuf, ſo daß auch hier eine vornehme
Wirkung erreicht iſt.

Die Aufführung ſelbſt durch die Nobert Franz
Singakademie und ihren Dirigenten, Profeſſor Rahl-
we s, ließ in ihrer Geſamtwirkung kaum einen Wunſch offen;
da allſeitig künſtleriſche Kräfte am Werke waren. Die ſtraffe
rhythmiſche Führung, die nirgends eine Lücke ließ, gab dem
Ganzen ein feſtes Gepräge, dem ſich alles wohl einordnete. Der
Chor, dem der große Dramatiker auch hier den hervorragendſten
Fnteil zugewieſen hat, wurde ſeiner Aufgabe vach allen Rise

jevecht. Es fehlten weder die großen Steigerungen im
dbramatiſſhen Ausdruck, die nie das Maß der Stimmentfaltung

tten, noch waren die feineren Abſtimmungen zu verund l dem Gansen herall auſtattem

seitig wahren! Mache dich durch dein Schweigen und deine
tätigkeit nicht zum Spießgeſellen des Mordes

einheitliche Klangwirkung hoben die Leiſtung des Chores weit
über den Durchſchnitt hinaus. Nur wirkten die Altſtimmen
häufig zu zurückhaltend gegen den ſtrahlenden Sopran, was in

den Alteinſätzen ſowohl als auch ſonſt ſtellenweiſe fühlbar war.
Von den Sologeſängen iſt der Hauptanteil der Heldin ge

77 die durch Lotte Leonard Hamburg, die uns hier
zſt wohlbekannt ift, glängend vertreten war. Mit der Kunſt

fertigkeit ihrer ſchönen ergiebigen Sopranſtimme, die beſonders
in der Höhe ſüße Töne zu ſingen und alle inneren Regungen an
zuſchlagen weiß, vereinich die Sängerin einen warmen, edlen
Vortrag, ſo man ihr bis zu dem hingehauchten Sang
„O hilf, irh ſterbe“ mit innerer Anteilnahme lauſ Dagegen
mußte die ſtimmliche Leiſtung der Altiſtin Minnie Haller
Sardot- München abfallen, verurſacht durch eine plötzlich ein
getretene Erkältung, die der Stimme jede Entfaltung nahm, was
umſo bedauerlicher war, als die Rezitative und Arien der leiden-
ſchaftlichen, vachedürſtenden Herg groß angelegte Töne erfordern.
Es iſt der Anerkennung wert, daß die Sängerin deſſenungeachtet
ihre Geſänge angemeſſen durchführte. Das Duett „Heb an dein
Lied“, das in ſeiner entzückenden Vertonung zu den Höhepunkten
des Werkes zählt, gelang vorzüglich Dem Allgewaltigen, Zeus,
der Heinrich Kühlborn Darmſtadt anvertraut war, hätte
man in Stimme und Darſtellung mehr göttliche Kraft und Lei-
denſchaft gewünſſht, die überzeugt und hinreißt, wo es gilt. Doch
fehlte es dem Sänger nicht an echt muſikaliſcher Empfindung, ne
den Ton warm beſeelte, wie auch an der Beherrſchung des Stils,
die bei ſolcher Partie Vorausſetzung iſt, ſo daß er wohl von
ſeinen künſtleriſchen Fähigkeiten zu überzeugen wußte. Der
weniger umfangreichen Geſänge des Kadmos und Morpheus
nahm ſich Georg Nieratzky Frankfurt a. M. ebenfalls mit
Erfölg an, wenn auch die oft unſtete Tongebung nicht immer
hielt, was der gute Anſatz verſprach. Der an ſich ſehr wohl
klingende und ergiebige Baß wird dadurch in ſeiner vollſten Ent
faltung beeinträchtigt. Und wo blieb der Humor in der von
Händel ſo charakteriſtiſch ausgeſtatteten Morpheus-Arie? Eine
bedeutende Aufgabe iſt in dem Werke der Cembaloſtimme zuas
wieſen, die von dem Bearbeiter ebenſo fein neu ausgeſetzt iſt,
als ſie von Otto Volkmann Halle am Flügel durchgeführt
wurde. Die Zurückhaltung im Ton einerſeits, der ſich dem
Orcheſterklang überall paſſend einfügte, ſo daß beides oft inein

einer vollkommenen. Dem Spieler des Harmoniums, Na
Feſt Leipzig, ſowie dem Halleſchen Stadttheatels

orcheſter gebührt das gleiche Lob. Da war nichts, was di
Geſamtwirkung ſtörte.

So machte der ſchöne Verlauf des Konzerts den für ſolqh
erhabenen Kunſtzwecke ungeeignetſten aller Räume glücklich beh

geſſen. M. Steinede
Beſinne dich, Jugend! Unter dieſer Ueberſchrift bringt de

„Vortrupp“ in der Beilage „Der Hohe Meißner“ einen bege
ſternden Aufruf von Gert Plagemann, in dem es u. a. heißt
Beſinne dich, Jugend! Du biſt die Hoffnung deines Volle
Durch ein Meer von Blut und Trauer biſt du gewatet. Gral
ſen befällt dich, wenn du hinter dich und um dich ſiehſt
tiefſtem Elend, größter Not ſchreit das Volk nach Beſſerung
ſundung, Wiedergeburt. Beſinn dich, Jugend, du mußt ein
glückliche, frohe Zukunft deines Volkes heraufführen, denn
haſt die Begeiſterung, du haſt den Glauben! Beſinn dich
gend, du mußt dein Volk der nahen Freiheit und Einigkeit en
gegenführen, denn du haſt den Drang und den Willen zur in
ren Erneuerungl! Bei dir liegt es, Jugend, den ſchlummernGeiſt neu zu erwecken, dem neuen Geiſt dich voll und ganz hi
zugeben. Neuer Geiſt bringt neues Leben. Führe dich un
dein Volk neuem, beſſerem, ſchönerem, edlerem Leben entgege
Der Wille zur Wiedergeburt bringt Kampf. Du mußt au
den Willen zum Kampf haben, Jugend! Kampf allein b
Fortſchritt! Der Wille zum Kampf muß in deine Seele zie
Der Wille zum heiligen Kampf für deine innere m
neuerung und Wiedergeburt, für die innere Erneuerr
und Wiedergeburt deines Volkes.

Nicht mehr ſchwarzweißrot. Es kann nach Blätte r
dungen als ſicher gelten, daß die Farben waren
gold mit den Stimmen der' Mehrheitsſozialiſten, der
kraten und eines Teiles vom Zentrum angenommen würden.

Eine Hölenmaſchine explodierte dor dem Hauſe des See
anwalts in Wafhington. Das Haus wurde beſchädigt, Eine
elttentäter wurde dabei getötet. Die Bewohner des Hauſes
ben unverletzt. Auch aus anderen Städten werden Vom

ander verſchmolz, und die zuverläſſig Rhythmik andrerfeits, dis
kam. machten die Begleitung u attentats h Per önlichlete

gezählt

einge,

en

b ge.
Zahl

iſt
chſen.

Angenblicklich greift der Streik auch auf die Proving
Die Bewegung hatte bisher einen rein gewerkſchaft.

öhLebens mittelpreiſen

des Bol,
ſchewismus in Nußland und Ungarn, die Gewährung

reich, die Aufhebung der Blockade und die ſofor,
tige Entlaſſung der Kriegsgeſaugenen gefordert

oieſe

richt, daß engliſche, franzöſiſche und italieniſche Sozialiſten anf
internatio

und dem
ruſſiſchen Bolſchewismus ihre Sympathien auszudrücken. Nähere

Eine Verſammlung der Transportarbeiter ſoll über den
ganz Frankreich beſchließen,

Nachdem die Garniſon von Paris bei den Kundgebungen an
1. Mai mit den Demonſtranten vielfach gemeinſame Sache ge

von Truppen

Jn den letzten Nächten ſind durch Verſaileß
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nimmt.Etl e fhitie mir folgende Bemerkungen zu Ihrem Kutahten zu

e Ihrer Denkſchrift haben Sie eine Reihe von Tatſachen

hethmann Hollweg und die Schuldfrage
Ein offener Brief an die Verfaſſer der Note.

frühere Reichskanzler Dr. d. Bethmann hat
offenen Brief an die Herren Hans Delbrück, Max

dontgelas, Max Weber, Albrecht MendelsſohnVartholdh

Sehr geehrte Herren! Die veröffeniein Gutachten vom 27. vorigen Monaks, das dem Be
der Kommiſſion der alliierten und aſſogiierten Regierungen
die Frage der Verantwortlichkeit der Urheber des Krieges

engeführt, die. von
peis der friedlichen Deutſchlands und der auf Er

ng des Weltfri gerichteten Bemühungen der deutſchenung ſchwer ins Gewicht ſallen. Abweichende Auffaſſung
i Bewertung einzelner Punkte will ich nicht geltend machen,

al mir aktenmäßige Unterlagen nicht zur Verfügung ſtehen.wendig erſcheint es mir aber, ſofort auf das Folgende hinzu

n Unter Nummer vier t das Gutachten die Behauptung
es würde von entſcheidender Wichtigkeit geweſen ſein,
ſofort nach Eintreffen der ſerbiſchen Antwortnote am

Wiener Kabinett von unwiderruflichen Maßnahmen
n worden wäre und die Berliner Regierung ſchon an

ſeſen Tage den Eindruck gewonnen hätte, daß Serbien weit

Unter Nummer ſechs wird an einen erneuten Tadel, t

ich

der riſchen Seite unterdrückt, zum BeSe anurng

egramm vom 28. Juli nicht bereits am 27.
i

e einem
irieg v

auch ihnen ſei es nicht
Keer, rfahren der Weltkrieg vermiedenden wäre, dann iſt die Behauptung „entſcheidender Wichtig

nicht halt bar. Dabei laſſe ich auch dahingeſtellt, ob
ſachlich ein vermeidbarer Zeitverluſt eingetreten iſt. Dieſer
Punkt vermag ich zurzeit nicht nachzuprüfen. Keinesſfalls läßt
h ſachlich abſehen, wie eine frühere Abſendung des

Felegramms auf die von dem Gutachten ſo zutreffend gekenn-
ichnete Kriegspolitik Rußlands entſcheidend hätte einwirken
45 n.m Unter Nummer ſechs führte die Denkſchrift denn auch
ter Hinweis auf eine faſt ausſichtsloſe internationale Lage
us, daß Mangel an ſtaatsmänniſcher Kunſt und Entſcſhlußkraft
n meiner Perſon das Gelingen des von mir verſuchten Aus
ſechs verhindert hätte, und ſpäter bezeichnet das Gutachten es
z ein durch Fehler unſerer politiſchen Leitung herbeigeführtes

eres Mißgeſchick Deutſchlands, daß es durch den Unver
eidbbaren Gegenſatz gegen den Zarismus auch
i Ländern in Gegenſatz und ſchließlich in kriegeriſche Verwick
ingen geriet, denen es durch ſtarke Gemeinſchaft geiſtiger In
eſſen verbunden war, und mit welchen nach der in dem Gut
ten vertretenen Ueberzeugung eine Verſtändigung möglich
r. Aber auch hier bewegt ſich das Gutachten in Widerſprüchen,

dem zitierten Satz folgen die nachſtehenden Worte: „Es
nuß freilich nachdrücklich betont werden, daß die franzöſiſche
ſegierung die Abſicht einer Wiedererlangung von ElſaßLo
ringen niemals rückhaltlos aufgegeben hatte, daß dieſe Abſicht

ur durch den Krieg zu verwirklichen war, und daß kein ſicheres
ſittel anzugeben iſt, durch welches mit der letzten franzöſiſchen
gierung eine Verſtändigung über die Frage zu erzielen ge

eſen wäre.
Und auch bezüglich Englands enthält das Gutachten

iterhin Ausführungen, die es wenigſtens in suspenso laſſen,
die engliſche Regierung zur aufrichtigen Verſtändigung mit
nz bereit war.

Stellt ſich aber die Denkſchrift auf dieſen Standpunkt, ſo
les mir unbillig und unberechtigt erſcheinen, daß ſie ein

itig und unter ſcharfer Zuſpitzung perſönliche Unvollkommen-
iten für das Ausbleiben einer Verſtändigung mit England und
ankreich und damit für Mißerfolge ausſchlaggebend macht, die
h ihrer eigenen Darſtellung in der faſt völligen Ausſichtsloſig-
it der überkommenen internationalen Lage und in mangelnder

unſicherer Bereitſchaft der Gegenſeite ihren vornehmſten
rund haben. Was nach meiner Auffaſſung tatſächlich die Zu
mmenhänge geweſen ſind, habe ich in einer Denkſchrift aus
führt, welche in kürzeſter Friſt an die Oeffentlichkeit gelangt.

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner vorzüglichen Hoch-
tung.
Hohenfinow, den 3. Juni 1919. Bethmann Hollweg.

ſie Leitung des Deutſchen Beamtenbundes

Der Abgeordnete Garnich, Mitglied der preußi-
m Landesverſammlung, ſchreibt der „Natl. Korr.

G iſt ſchon wiederholt lebhaft Klage darüber geführt worden,
h die Leitung des deutſchen Begmtenbundes, dem doch Be

te aller Parteirichtungen angehören, immer mehr in ein
teipolitiſches Fahrwaſſer gerät.
Der erſte Vorſitzende des Bundes, Remmer, gehört be

tlich als Mitglied der Nationalverſammlung der Deutſchen
ekra t Partei an. Auch der Bundesdirektor Falkenberg

Demokrat. Selbſtverſtändlich würde es keinem vernünftigen
ſchen einfallen, an dieſer Tatſache Anſtoß zu nehmen, wenn

t die Bundesleitung zu wiederholten Malen durch ein
itige Vertretung der demokratiſchen Partei
tereſſen und durch bewußte Beein der
mitglieder zugunſten dieſer Partei die öffentliche Kritik
den Widerſpruch weiter Beamtenkreiſe hevausgefordert hätte.

hier nur an den überheblichen Ausſpruch des erſten Vor
den Remmers rin der Wahlkämpfe erinnert, er
dem demokratiſchen Lager mehr als zweiillionen Wählerſtimmen ſeines Beamten
des zuführen.
Reuerdings hat aber der parteipolitiſche Eifer dieſes Heron

en angenommen, die von allen nichtdemokratiſchen Bundes
edern und von den politiſchen Parteie gegen die ſie ſichen, als verletzend pfanden werden müſſen und die zudem

war ſind mit der Forderung einer un parteiiſchen
h ſo großen uno für das öffentliche Leben ſo

igen
Am 11. Mai d. J. lud Herr Remmers die Fraktionen der
hen Parteien der geſehgebenden Körperſchaften des
e und Preußens zu der Hauptverſammlung des erſten
an tages des Deutſchen Beamtenbundes im Zirkus Buſch
ee nein Sämtliche Fraktionen hatten mehre Vertreter
r Tagung entſandt, u. a. zu die Fraktionen der De ut“

n er da erſten L e der v Term Vorſtand ſchriftlich angezeigt hatten.W o Tagung ſtellten ſich dieſe Herren, nämlich die Abge
n Weuermann, Hollmann und Garnich, der Bundesleitung

dem alſo Herr Remmers ſchriftlich und mündlich von
I weſenheit der Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei
r war, unterließ er es, bei der Pulek dir der
t en Vertreter der politiſchen Pardeien auch die Abge
hurſe e Deutſchen Volkspartei zunennen.
über erſt einer nachdrücklichen Vorſtellung der „überſehe

oroneten, dieſes Verſäumnis nachzuholen. a Herr Seine in der n getan hat.

einzeln genannt und begrüßt. Als dann am letzten Tage ein
Abgeordneter der Deutſchen Volkspartei uneingelgaden zu der
Sihung erſ und kategeriſch verlangte, daß der Verſammlung
von ſeiner Anweſenheit gleichfalls Kenntnis ge werde, ge
ſchah der W h Miene, aber rennur Name Abgeordneten genannt, ſeine Parteizugeh
keit aber wiederum derſchwiegen

wenden einer

Herr
geben. Eine

ungen, die wegen diefer eigenartigen Be

e eleitung iftbichſolche iſt aber bis heute nicht erfolgt.

Anwie ded
ſtellun
amt

tellt, beveits energiſch zur
hier nochmals ausdrücklich zu

betonen, daß weder der Herford, noch irgendjemand
der Deutſchen Volkspartei im entfernteſten daran denkt, die

bisherigen Rechte der Beamten oder der Veamten-Anwärter
insbeſondere des Recht der Ankündbarkeit im ge-
ringſten anzutaſten, daß der genannte Abgeordnete vielmehr in
vollſter Uebereinſtimmung mit der von ihm vertretenen Partei
die Verankerung dieſer Re in der neuen Verfaſſung durch
einen beſ Antrag ausdrücklich verlangt hat. Seine wohl
mit Abſicht mißverſtandene R im Staatshaushaltsaus
ſchuß ſtreifte vielmehr lediglich den Gedanken, ob nicht für die
Zukunft die Beſchäftigung von Perſonen bei Stagtsbehörden
auf Diepſtvertrag in Betracht gezogen werden müſſe, um das
Heer der Beamten bei der ſchlechten Finanzlage des Reiches und
der Staaten nicht ins Uferloſe wachſen zu laſſen.

Die deutſchen Beamten werden ſich, wie zuverſichtlich anzu
nehmen iſt, durch ſolche Quertreibereien innerhalb und außer
halb des Deutſchen Beamtenbundes ihr eigenes Urteil von dem
Wert oder Unwert der politiſchen Parteien nicht trüben laſſen.
Jmmerhin werden die im Deuſchen Beamtenbund zuſammen
geſchloſſenen Beamten gut tun, ſelber darüber zu wachen, daß
ihre große und mächtige Organiſation nicht dazu mißbraucht
wird, den Jntereſſen einer politiſchen Pachei einſeitig
dienſtbar gemacht zu werden.

Der D. O.-B. als Jntereſſen Vertretung
des deutſchen Offizierſtandes

Der Deutſche Offizier-Bund iſt vom Kriegsminiſterium
durch nachfolgenden Erlaß vom 30. April 1919 anerkannt
worden:

Den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, hat ſich im
Dezember v. J. der „Deutſche Offizier-Bund“ mit dem Sitz
ſeiner Bundesleitung in Berlin, Potsdamer Str. 22 b, ge-
gründet. Er hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die wirt-
ſchaftlichen Standesintereſſen der Offiziere und Beamten
des Heeres, der Marine und Schutztruppen des Friedens
und Beurlaubten-Standes und der Jnaktivität ſowie ihrer
Angehörigen und Hinterbliebenen zu vertreten.

Nachdem der „Deutſche Offizier-Bund“ ſeine Orgdni-
ſakion über das ganze Reich ausgedehnt hat und nach
Prüfung ſeines Arbeitsprogramms, erklärt ſich das Kriegs
miniſterium damit einverſtanden, daß außerhalb des
Kriegsminiſteriums eine mit Mitgliedern des Bundes zu
beſetzende Gutachterſtelle eingerichtet wird, die in den
weſentlichen Fragen, die die Offiziere betreffen, mit heran
gezogen werden ſoll.

Das Kriegsminiſterium erſucht, den „Deutſchen
Offizier-Bund“ in ſeinen berechtigten Beſtrebungen zu
fördern und nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß im
eigenſten Jntereſſe der Offiziere uſw., Sonder-Gründungen
von Offiziersvereinigungen vermieden werden.

gez.: Reinhardt, Kriegsminiſter.
gez.: Göhre, Unterſtaatsſekretär.
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Prozeß Ledebour
Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirektor

Macco wird der von der Verteidigung geladene Zeuge Kauf-
mann Rudolf Baſchel vernommen, der Angaben über die ſeiner
zeit erfolgte Verhaftung des Zeugen Thießenhauſen macht.
Thießenhauſen gibt dazu eine Erklärung ab, aus der hervorgeht,
daß er über gewiſſe Vorgänge, an denen Baſchel beteiligt war,
Anzeige erſtattet hat. Der Angeklagte Ledebour richtet an den

eine Reihe von Fragen, die den Endzweck haben, den
Zeugen Thießenhauſen als Denunzianten hinzuſtellen. Als
Ledebour den J als „einen der übelſten Denunzianten“
bezeichnet, erſucht ihn der Vorſitzende, ſich zu mäßigen und nicht
einen Zeugen in dieſer Weiſe anzugreifen und zu beſchimpfen.
Ledebour erwidert, daß dies keine Beſchimpfung, ſondern ledig
lich die Feſtſtellung einer Tatſache ſei.

Längeren Aufenthalt in dem Fortgang der Verhandlung ver
urſacht ſodann eine Frage des R.A. Herzfeld an den Zeugen
Moſer, ob er davon gehört hatte, daß ein zweiter Angriffsverſuch
auf das Kriegsminiſterium unternommen worden ſei. Daran
reihen ſich wieder tauſenderlei Fragen und Erörterungen dar
über, daß ein ſolcher zweiter Verſuch, wie er in dem Artikel des
„Vorwärts“ behauptet wurde, nicht ſtattgefunden habe. Ange
klagter Ledebour beantragt mit großem Nachdruck, den Miniſter
Dr. Landsberg kommiſſariſch als Zeugen vernehmen zu laſſen.

Staatsanwalt Zumbroich widerſpricht. Es ſtehe gar nicht feſt,
daß der Artikel von Dr. Landsberg verfaßt ſei, aber ſelbſt wenn
dies der Fall wäre, iſt nicht einzuſehen, inwiefern Ledebour an
den dortigen Vorgängen beteiligt ſei. Es geht doch nicht an, ſo
weit ausholende Dinge, die doch nicht zu dieſer Sache gehören,
hier einzuflechten. Das mag vielleicht von großem politiſchen
Intereſſe ſein, was ſich da abgepielt hat, aber in ſtrafrechtlicher
Beziehung gehört es doch wahrhaftig nicht in den Rahmen dieſes
Prozeſſes, zumal ja die parlamentariſche Unterſuchungskom
miſſion ſich mit allen dieſen Dingen beſchäftigt.

Angeklagter Ledebour: Jch will nunmehr mich über den
Zuſammenhang äußern. Die Veröffentlichung im „Vorwärts“
trug die Ueberſchrift: „Das Dokument der Schuld“. Jch be
haupte, daß der Verfaſſer dieſes Artikels der Miniſter Lands
berg ift. Dieſer verſuchte durch dieſe Veröffentlichung Stim
mung geßten mich zu merhen, genau wie es in derſelben Weife

eine
gegen mich auch auf die Vaf

nen euren muß, iſt wohl klar. Ich wWilk under akken Um
ſtänden hier aufklären, wer dieſe Lügen über mich in die Welt
geſetzt hat, und deshalb muß ich darauf dringen, daß der Mi
niſter Dr. Lands ſich vor Gericht hierüber äußert.

Staatsanwalt Zumbroich: Der Angeklagte muß ſich doch
felbſt ſagen, daß die fragliche Veröffentlichung nur dann zum
Gegenſtand dieſer Verhandlung gemaht werden könnte, wenn
dieſe „lügenhafte“ Darſtellung von mir mmen und zu der
ger r worden wäre. fällt mir gar nicht ein,

auf irgendwelche Zeitungsnotizen einzugehen.Nach der Pauſe erreicht Vert. Dr. Her i d den ſchrift
lich formulierten Antrag auf Ladung des Reichsminiſters Dr.

bergDie weitere Beweisaufnahme ſich dann auf die Nach
prüfung der von der Verteidigung angezweifelten Glaubwüroig
keit des Zeugen Leutnant Graf Weſtarp. Es werden mehrere
Zeugen vorgeführt. Der erſte Zeuge Friedrich Braß erklärt gleich,
daß er nicht vernehmungsfähig ſei nach der Art, wie er in den
Wagen gezerrt worden und hier in der Zelle eingeſperrt
halten ſei. Der Vorſitzende läßt ihm einen Stuhl geben. Auf

rage ob er den Grafen Weſtarp kenne, erklärt er: nur zu gut.
r ſei auf dem Wege zur Dragonerkaſerne wiederholt mißhandelt

Es handelt ſich darum, ob Graf Weſtarp dasworden. Vor ſ.:
ſehen hat. Zeuge Zweifelsohne. Er hat ja überall

m getrieben auf dem Hof. W. ſtellt in Abrede, in der Kaſern“
geweſen zu ſein. d Was Vor 300 Menſchen will er es ab
leugnen? Angekl.: Er beſtreitet auch, von der Ermordung
der Pavrlamentäre Kenntnis Le Wenn er auf dem Kaſer
nenhof war, mußte er doch Leichen herumliegen ſehen Z.
Graf W.: Jch habe die Dragonerkaſerne erſt um 7 Uhr abends
betreten und bin vorher vom „Vorwärts“ nicht weggekommen. Z.
Braß: (vorſpringend) Das iſt nun hört alles auf. Jch
frage, ob der Zeuge in Abrede ſtellt, im Stall, wo wir eingeſperrt
waren, eine Anſprache lten zu haben Graf W.: Kein Wort.

Braß: Sie Lügner! Das iſt der Typus eines Offiziers (in
Erregung als der Vorſitzende dieſe Ausdrücke ver

weiſt). Herr Präſident, ich werde einen Lügner einen Lügner
nennen, einen Mörder einen Mörder. Die 300 Menſchen, vie
im Stall waren, beantrage ich, alle zu vernehmen. Entweder
ſtehe ich als Lügner da, oder Herr Graf. Gewiß, eine
ebjektive Unwahrheit liegt auf einer Seite voc.

Die Verhandlung wird auf Mittwoch früh 9 Uhr vertagt.

Neue Oberpräſidenten. Die preußiſche Staatsregierung bat
den Oberbürgermeiſter Schnacken burg in Altonag zum Ober-präſidenten her Provinz Weſtpreußen und das Mitglied
der Nationalver ſammlung Kürbis in Kiel zum Ober
präſidenten der Provinz SchleswigeHolſt ein ernannt.

th. Eine Reform der Militärverſorgungsgeſetze iſt mit Rückſicht
auf die Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen Fürſorge
in Arbeit genommen und wird mit aller Beſchleunigung durch
geführt. Als beratende Stellen für dieſe Arbeit ſind die Organi
ſationen für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene hinzu-
gezogen. Bis zum Jnkrafttreten dieſer Geſetze werden allen
Beteiligten neben Teuerungszuſſchlägen mit Wirkung vom 1. Juni
ab weitere laufende, monatlich zahlbare Teuerungszulagen Ce
währt und zwar in Höhe von 40 Proz. auf alle ihnen zuſtehenden
zahlbaren Monatsbezüge (Renten, Zulagen, Zuſchläge) und auf
die Gebührniſſe, die nach dem Kapitalabfindungsgeſetz einer
Kapitalabfindung zugrunde gelegt iſt.

Der Aelteſtenrat der preußiſchen Landesverſammlung beriet
am Montag über die Geſchäftslage des Hauſes. Es wurde Ein
verſtändnis darüber erzielt, daß die Finanzvorlagen noch vor
der Pfingſtpauſe erledigt werden ſollen und angeregt, ſich bei
der Erörterung redneriſch möglichſt einzuſchränken, damit die
Ferien am Mittwoch, ſpäteſtens aber am Donnerstag eintreten
können.

Hypotheken für Offiziere. Vei der Zentralſtelle des Deut
ſchen Offizierbundes in Berlin iſt eine Hypotheke n- Ab
teilung eingerichtet worden, die für die Mitglieder der
Bundes die Aufnahme und Hergabe von Hypotheken ver
mittelt. Da der D. O. B. aus dieſer Einrichtung keinen Ge
winn ziehen will, ſind von den Mitgliedern nur die reinen Un
koſten zu zahlen, was eine weſentliche Koſtenerſparnis gegenüber
dem ſonſt üblichen Vermittlungsverfahren darſtellt. Wie wir
weiter hören, bereitet die Zentralſtelle noch mehrere andere ge
meinnützige Einrichtungen vor, die ihren Mitgliedern eine Er
leichterung dieſer teuren und ſchweren Zeiten gewähren ſollen.
Wir möchten ferner noch auf die Berufsberatungsſtellen hin
weiſen. Jn der Halleſchen Ortsgruppe hat Herr Hauptmann
v. Jakobs, Blumenthalſtraße 18, dieſe Aufgabe auf ſich ge
nommen. Die Mittel zu den erwähnten gemeinnützigen Ein
richtungen ſollen durch Ausgabe dividendenberechtigter Anteil-
ſheine zu 10 bis 100 M. an die Mitglieder aufgebracht werden.
Es ſoll ſich um ein großzügiges Unternehmen zur Errichtung von
Einkaufsgenoſſenſchaften handeln. Näheres dürfte vorausſichtlich
am Mittwoch, den 4. Juni, in der Mitgliederverſammlung ves

D. O. B. zu erfahren ſein.
Der Neudeutſchlandbund wird trotz des erfolgten Verbotes

des „Wächters am Rhein“ weiter an Boden gewinnen und
wird trotz aller Hinderniſſe, die ihm beſonders im beſetzten Ge
biet in den Weg gelegt werden, ſein Ziel der nationalen Wieder
erweckung und Sammlung weiter verfolgen. In dieſem Bunde
haben ſich alle die Männer und Frauen im Rheinland, und vor
allem in deſſen Metropole Köln, zuſammengefunden, denen die
große Not unſeres Vaterlandes zu Herzen geht. Als eine ſeiner
nächſten Aufgaben betrachtet der Bund die Schaffung einer
dauernden Arbeits gemeinſchaft aller bewußt
nationalen Verbände und Körperſchaften ohne
Rückſicht auf parteipolitiſche und konfeſſionelle Spaltungen. Jn
einer in dieſen Tagen gemeinſam mit der Hauptvermitt
lungsſtelle vater ländiſcher Verbände ſtattgehabten
Vorbeſprechung wurde beſchloſſen, einen umher herbei
zuführen und eine Arbeitsgemeinſchaft nationaler Verbände zu
gründen. Für den 28. Juni d. J. iſt eine Zuſammenkunft be
vollmächtigter Vertreter der ſämtlichen in Betracht kommenden
nationalen Verbände und Körperſchaften geplant. Es iſt drin
gend zu wünſchen, daß die beabſichtigte nationale Arbeitsgemein-
ſchaft zuſtande kommt, damit der Zerſplitterung nationaler Kräfte
endlich einmal zum Beſten unſeres Vaterlandes ein Ende ge
macht wird. Die Vorarbeiten haben die Hauptvermittlungs-
ſtelle vaterländiſcher Verbände in Berlin, der Vorſitzende des
Neudeutſchlandbundes, Herr Peter Schmitz, und Herr Alfred
Roth, Duisburg-Ruhrort, in die Wege geleitet.

Kriegsrecht in Frankenſtein. Zur Wiederherſtellung der
Ordnung ſind in Frankenſtein i. Vogtl. drei Kompagnien Re-
gierungstruvpen unter dem Befehl des Oberſten von Berger
eingerückt, der das Kriegsrecht proklamierte. Die Polizeiſtunde
iſt auf 10 Uhr abends feſtgeſetzt.

Die Arbeitsloſen in England. „Algemeen Handelsblad“ zu
folge wurde im engliſchen Unterhauſe mitgeteilt, daß die Zahl
der Arbeitsloſen in England über eine Million beträgt. Die
Zahl der arbeitsloſen Kriegsteilnehmer beträgt 408 000.

Hauptſchriftleiter Helmuſf Böttaer (Verreiſſ
Verankwertnich Kr den politiſchen Teil t. V. Haus Heiling; für Volkswir ſchaft und Syort: Hans Heiling kür den geſamten übrigen redaltionellen
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zeigen au erſten; mt a.Verlag nnd Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, S.

Verlagedirektor- Robert Poetzſé.
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erzfe eldarbeiDer KReitsp ort Luſtſpiel von L. Schmidt. 2 Sonſtiges. Der Vorſtand. ſifrieden

näet fa geh bel gutem Votter ad Uhr in dem sehönen, c von frülzehattigen Garten des „„Wintergartens“ statt. r g d 1919 Altrenommierte Möbel-Fabrik J r
ngſtfeierta De Foruhg. Plerdematerial. Gute Speiven n. Ceträule. J abend R r wo alt

Der Raud der Sabinerinnen

Schvant Fran E. Schösthan.

C. Hauptmann M
Kl. Ulrichstrasse 560 und b- ſchaftspolI Marktuirene. Buch. u. Kunstdruckerei Otto ſhiele eV dieſes unrei en 9. Juni. naehmitiger S V Verlag der Halleschen Zeitung. Wohnungs-Müsikalisoho Vospor. Z00.

wetünren de War r en rnd e wrrrW
S

Chöre von 17773 r ai, Leo Ko neer t ß Die Verlobung unserer Tochter Meine Veriobung mit Fräulein In ß III

J d 8 nund Karl Klanert, Lieder von Franck von der Helene v Sente abenKavelle des Füſilier- v ertund Baeh. Fantasie „Komm heil'ger Geist“ von Regiments Nr. 36. n mit dem Gute bositrer B Helene Greve, m ExtraKonz
r a e er Fritz Rudlott Zeter An Arothekendeeitren I gehn etEintrftteprogramme au 50 Pfa, bei Helzri 7, s 36.ſttep n v e Se Heinrich Hothan Eintritisprelſe: 98 Herrn Bernard Greve und seiner Aen Nr.

Erwachſene 1 Mk. won l r veehren wir um an- Frau Gemahlin Marie xeb. Gemyt S

7 Uhr abds. ab 75 Pfg. i iKinder 50 50 Vig s g in Bielefeld, beehre ich mich anI Apotheker B. Greve u. Frau zuzeigen,Gegen Vorelpoaeu K. 150 per Postanw. od. R ungünſtgem Detter 932 p 3 D.
nden die Konzerte im u Jdcheck ühbersenden franko S arls geb Gempt. ordentlichanf Nil Poetpalcot asgorttert Fritz Rudloff. z Außer

ri J
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Halle, 4 Juni.
pie „Kommuniſierung“ des Stadttheaters

Vo immer man in fremde, nicht deutſch ſprehende Länder
finſchaut, iſt die Schaubühne entweder Unterhaltung, um nicht

u ſagen Amüſement (was ſich ableitet von de das heißt
un muſiſch, kunſtlos) oder es iſt Geſchäft. Veides natürtich
jann noch immer mit mehr oder weniger Geſchmack betrieben

rden. Der Gedanke vom Theater als Stätte der Bildung
Wort nicht als Schulſtube genommen, ſondern als Stätte zu

echiſher und äſthetiſcher Forrentwicklung dieſer Gedanke vom
Fhea:er als gleichwertigem Inſtitut geiſtiger Ernährung wie
die Univerſität oder das Muſeum, der Gedanke des Kultur
heater s iſt ein deutſcher Gedanke. Und wenn ſchon der
gurchichnitt der ſtädtiſchen Theater nach der Wahl ihres
Epielplans und der Zuſammenſetzung ihres Publikums
ſtrenger genommen doch im eigentlichen Sinne „Bürgertheater“
porſtellen, ſo ſind doch ſie es, ſo iſt die Theaterpolitik der
gemeinden es, von der die Zukunft des Kulturtheaters im
veſentlichſten abhängen wird. Unter den künftigen allgemeinen
pirtſchaftlichen Umſtänden jedenfalls beträchtlich mehr als bis

Und eben weil die Stadttheater neben ihnen bislang
natürlich auch die Hoftheater ihr Daſein weder aus dem Ge
danken des Geſchäftsbetriebes noch aus dem der Vergnügungs-
pätte herleiten, hatte es in gewiſſem Sinne ſein ethiſches Be
denken, wenn bis jetzt noch viele Stadttheater. wie es auch hier
in Halle nicht anders war, verpachtet und ſomit von den Stadt

erwaltungen ſelbſt als „Unternehmen“ gekennzeichnet werden,
die „gewinnbringend“ ſein ſollen. Wenngleich die Städte den
Theaterleitern verſchiedenen Richtungen hin vertragsmäßig

Grenzen ſteckten, die die Möglichkeit eines einſeitig geſchäft s
näßigen Bühnenbetriebes von vornherein eindämmten, ihnen

peiſpielsweiſe, wie es in dem Vertrage mit dem hieſigen Thearer
girektor gehandhabt war, genau vorſchrieben, welche Aufwendun
gen er zu machen habe, was für Eintrittspreiſe er feſtſetzen
därfe, wieviel er von einem etwaigen Ueberſchuß an die Stadt
zurüczuzahlen habe, ſo blieb doch im Urteil der breiteren
Oeffentlichkeit bei dem geſamten Prinzip der Verpachtung ein

zwieſpalt beſtehen zwiſchen den rein kulturellen und ideellen
gielen, denen die Bürgerſchaft ihr Theater gewidmet wiſſen
wollte, und dem mehr oder minder rein geſchäftsmäßigen Ver
ſahren, mit dem die Stadtverwaltung die ſtädtiſche Bühne zum

mindeſten der Möglichkeit materieller Ausbeutung hin
Von derlei Erwägungen abgeſehen iſt die Stadt mit dem

hiher bräuchl ichen Syſtem finanziell nicht ſchlecht gefahren, aber
ez haben ſich bei der jetzigen Handhabung verwaltungsmäßig
peträchtliche Schwierigkeiten oder wenigſtens Umſtändlichteiten
ergeben. Für die Stadt ſowohl wie für den Theaterdirektor.
Die Stadt mußte für das Theater, an dem ſie ja finanziell be
eilig war, einen beſonderen Vexwaltungs und Ueberwachungs
ayparat ſchaffen. Ferner wurden die ſtädtiſchen Kollegien bei
allen möglichen Wünſchen der Künſtlerſchaft in Anſpruch ge
nommen, obſchon die künſtleriſchen Angeſtellten in gar keinem
gontrak:verhältnis zur Stadt ſtanden. Dem Direktor hinwider
wurden von ſeinen Angeſtellten ſo und ſo oft Forderungen unter
breitet, die er auf Grund ſeines Pahtvertrages ohne beſondere
zuſtimmung der Stadtverwal: ung nicht erfüllen durfte. Dieſe and

ähnliche Unklarheiten waren eine Quelle ewiger Unzufriedenheit
und vielfacher Mißverſtändniſſe, umſo mehr, als in den Augen
der Oeffentlichkeit hinter den einſchlägigen Maßnahmen der
Theaterleitung von vornherein gern peryönliche Profitſucht ver
mutet wurde.

Dieſer Zuſtand ſoll die Zuſtimmung der Stadtverordneten
vorausgeſetzt, die in ihrer Sitzung am Mittwoch nächſter Woche
über die entſprechende Vorlage beſchließen werden umgeſtoßen

werden zugunſten einer den politiſchen Zeitläuften gemäßen
Praxis, die die alten Kümmerniſſe aus der Welt ſchafft und
neue Probleme ſtellt. Die Stadt will, wie hier ſchon berichtet
wurde, ihre Bühne in eigene geſrhäftliche Regie nehmen, will

ſich künftig mit Verluſt und Gewinn des Stadttheaters ſelbſt ob-
finden, und den künſtleriſchen Leiter abſeits jeder Gewinn und
Lerluſtbeteiligung mit feſtem Gehalt anſtellen. Dieſer
Cedanke hat zweifellos etwas Lockendes an ſich und bürgt auch
in der Tat für mancherlei Vorteile. So muß ſich der Eigen-
betrieb um ſeine Vorzüge zuerſt darzuſtellen notwendig
tationeller geſtalten, ohne daß die Stadiverwaltung ihre bisher
geleiſteten Aufwendungen für das Theater wird zu ſteigern
brauchen. Bei einer einheitlichen Organiſation wird beiſpiels
weiſe nicht mehr, wie bisher, zwiſchen Angeſtellten des Direktocs
und Angeſtellten der Stadt zu unterſcheiden ſein, es wird der
Stadtverwaltung ferner möglich ſein, Verlegerverträge betreffend
Uraufführungsrechte, Er werbungen von Muſikmaterialien und
dergleichen weitaus günſtiger abzuſchließen, als es ein Pacht
direktor vermag, der nur auf wenige Jahre, günſtigſtenfalls aber
für die Dauer ſeiner Direktion kontrahieren kann, und endlich
begünſtigt die Möglichkeit ganzjähriger ſtädtiſcher Verträge die
Lerpflichtung tüchtiger Kräfte weſentlich. Vorausgejſetzt iſt dabei,
daß der Direktor, um auf eine naheliegende, in der Praxis der
eigenen Regie mehrfach erfahrene Verſuchung hinzudeuten, nicht
künſtleriſchen Experimenten und Utopien zuliebe den Etat über
Lermögen belaſtet und im übrigen dieſelben Grundbedingungen

n ſtlergehatters, Eintrittspreiſen uſw. geltend bleiben wie
g.

Man wird jedoch zugeben müſſen, daß alle dieſe Errungen
ſhaften, die der Syſtemwechſel verſpricht, mehr oder weniger an
der äuße ren Seite des Bühnenbetriebes liegen. Die grund
liegende Frage, was ſich in der Praxis beſſer bewähren wird,
b der Pachtdirektor oder der Jntendant, bleibt
Problem. Die „Kommuniſierung“ des Stadttheaters denn
eine ſolche ſtellt die Verſtadtlichung doch dar öffnet die prin
Apiellen Bedenken, die gegen tede Kommuniſierung beſtehen.
dewand, der ſelbſt Theaterdirektor war ſein Name iſt Goethe

fhrieb die denkwürdigen Sätze: Nichts iſt für das Wohl
n Theaters gefährlicher, als wenn die Direktion ſo geſtellt

daß eine größere oder geringer Fiumahme der Theaterzaſſe
bezu
den

wißheit hinleben kann, daß dasjenige, was im Laufe des Jahres
an der Einnahme der Theaterkaſſe gefehlt hat, am Ende des
ſelben aus irgend einer anderen Quelle erſetzt wird. Es liegt
einmal in der menſchlihen Natur, daß ſie leicht erſchlafft, wenn
perſönliche Vorteile oder Nachteile ſie nicht nötigen.“ Hier iſt
das ausgeſprochen, was von höherem Punkte aus gegen die un
bedingte Jntendang zu ſagen iſt. Es ſoll hier beileibe nicht
gegen die Perſon des jetzigen Stadttheaterdirektors gemünzt
ſein; nicht im entfernteſten. Es iſt ja gar nicht geſagt, daß er
der künftige Jntendant ſein wird, und überdies ſoll ſa der eigene
ſtädtiſche Betrieb nicht allein für die Dauer ſeiner vorausſicht
lichen Jntendanz eingerichtet ſein; die Stadt wird im Laufe der
Zeit Gelegenheit haben, Jntendanten mancher Art ihr Theater
anzuvertrauen. Gewiß wird es manchen Könſtler geben, der
alle Tatkraft, allen Spürſinn, alle künſtleriſche und organiſgto
riſche Begabung einſetzt, ohne am materiellen Gewinn inter
eſſiert werden zu müſſen. Aber es wird nicht nur ſolche geben.
Und es liegt, wie geſagt, „einmul in der menſchlichen Natur, daß
uſw. Jm Ganzen jedenfalls birgt die reine JIntendanz, das
hat die Erfahrung gelehrt, zwei Gefahren, oder eine, nämlich die:
entweder kommt die Kunſt auf ihre Koſten, oder die Stadt.
Der ideale Zuſtand, daß die Muſen und die Stadtpäter zufrieden
ſind, bleibt ein Ding der Hoffnung.

Die Verpachtung iſt ein Extrem, die reine Jntendangz ein
anderes, das unter ſehr erſchwerenden äußeren Zeitbedingniſſen
jetzt auch in Halle auf ſeine Jdealität erprobt werden ſoll. Wo
iſt eine Stadt, die den Weg in der Mitten beſchritte? K.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von ausländiſchem Schweinefleiſch. Der Verkauf

von ausländiſchem Srhweinefleiſch findet am Sonnabend, den
7. Juni ſtatt. Es werden 125 Gramm je Kopf ausgegeben. Der
Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher. Die Kunden beziehen das
ausländiſche Schweinejleiſch bei den Fleiſchern, bei denen ſie zur
Kundenliſte angemeldet ſind. Das Fleiſch wird gegen Ab
trennung der Marke 8 der Einfuhr-Zuſatzkarte abhegeben.
Dieſe Marken ſind von den Fleiſchern abzutrennen und zu je
100 Stück gebündelt in verſchloſſenem Umſchlag, auf dem vie
genaue Firma und die Zahl der Marken zu vermerten iſt, bis
um Dienstag, den 10. Juni, an das Stadternährungsamt, Ab
teilung 4, abzuliefern. Der Kleinhandelspreis für ein Pfund
ausländiſchen Schweinefleiſches beträgt 7,20 Mark.

Roßfleiſch- und Roßwurſtverkauf. Jn der Woche vom 2.
bis 8. Juni dürfen für jede zum Roßfleiſchbezug angemeldete
Perſon 125 Gramm Rußfleiſch oder Wurſt aus Roßfleiſch bei den
Roßfleiſchhändlern entnommen werden. Die von den Roöotz
ſchlächtern bei der Anmeldung zur Kundenliſte den Kunden aus
gehändigten Marken und der Warenbezugs chein 22 ſind beim
Einkauf vorzulegen. Die Marke 332 iſt von den Rojzfleiſch
händlern für jedes verabſolgte Viertelpfund Fleiſch oder Wurſt
abzutrennen. Der Verkauf findet Freitag, den 6. Juni ſtatt.
Die Roßfleiſchhändler ſind verpflich.et, durch Anſchlag in den
Schaufenſtern bekannt zu geben, welche Nummern der Kunden-
liſte in den einzelnen Stunden zum Verkauf zugelaſſen werden.
Das Anſtehen vor den Läden erübrigt ſich al o. Ein Anjpruch
auf Verabfolgung von Roßfleiſch beſteht nicht, vielmehr kang
dies nur ſoweit abgegeben werden, als der Vorrat reicht, im
übrigen muß Wurſt entnommen werden. Die abgetrennten
Marken 832 ſind von den Roßfleiſchhändlern bis zum 10. d. M.
an das Stadternährungsamt, Marktplatz 22 II, Zimmer 24, zu
100 Stück gebimdelt in verſchloſſenem, mit der Firma verſehenen
Umſchlag abzuliefern.

Seefiſch- Verkauf. Der Verkauf findet am Donnerstag, den
5. Juni, den ganzen Tag über in den einſchlägigen bekannten Ge
ſchaften markenfrei ſtakt. Es kann jedes Quantum abgegeben
werden. Die Halleſche Einwohnerſchaft wird erſucht, 44 reich
lich einzudecken, da weitere Zufuhren nicht zu erwarten ſind. Die
Zufuhr für Donnerstag iſt aber ſo groß, daß ein Anſtellen der
Bevölkerung vor den Geſchäften unnötig iſt. Der Lebens
mittelſchein iſt vorzulegen. Die Preiſe der einzelnen Sorten
ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Die Gaſt
wirtſchaften, Anſtalten uſw. erhalten Fiſch n
im Stadternährungsamt, Zimmer 11, ausgeſtellte Bezugsſcheine.Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht, o oder

Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen.
Syrup. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. September,4. November 1915 wird der Verkauf von Syrup
wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Donnerstag, den
5. Juni. Es können für jede Perſon eines Haushaltes 150
Gramm abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt 56 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern den Syrup einzukaufen, bei welchen ſie zum Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der
Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 829 des Waren
begzugsſcheines 22. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sep-
tember 4. November 1915.

Städtiſcher Verkauf von gemiſchtem Dörrobſt in der Tal-
amtſchule am Donnerstag, den 5. Juni. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
46 001--51 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der
Nummern 51 001--56 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes kann ein Viertelpfund zum Preiſe von
1 Mark abgegeben werden. Das Dörrobſt iſt vor dem Kochen
24 Stunden in kaltem Waſſer aufzuweichen. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Pudding und Backpulver in der
Talamtſchule am Donnerstg, den 5. Juni. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
46 001--51 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 51 001--56 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes können ein Paket Puddingpulver zum
Preiſe von 40 Pfg. und ein Paket Backpulver zum Prei'e von 10
Pfennig abgegeben werden. Der Lebensmittelſſhein iſt vorzu
legen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs
kanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916 und
der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917 wird in
Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. September und
10. Oktober 1916 für den Stadtkreis folgendes angeordnet: Für
1--3 Perſonen eines Haushaltes können im Juni ein Briefchen
Süßſtoff (ſogenannte H-Packung), für 4—8 Perſonen zwei Brief
chen, für 7——9 Perſonen drei Brieſchen uſw. zum Preiſe von
25 Pfg. für ein Briefchen nach Maßgabe der aufgedruckten Be
ſtimmungen in den Drogengeſchäften oder in den Apotheken käuf-
lich erworben werden. Bei dem Verkauf hat der Verfäufer in
der Rubrik „Süßſtoff“ in Spalte 10 des vom Käufer vorzulegen-
den Lebensmittelſcheines den Kauf durch Eintragung des Datums
mit Tinte oder angefeurhtetem Tintenſtift anzumerken. Weiter-
3 iſt die Marke 8831 des Warenbezugsſcheines 22, für J en

riefchen ebzutrennen. Die Abtrennung des ren
ſcheinabſchnittes und vor allem auch die Eintragung inemkhelſcheie nd unerlähich und baben n jedem Falle

ſie perſönlich nicht weiter berührt und ſie in der ſorgloſen Ge

Mittwoch den Juni 919.

u erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
underten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 29,

1. Obergeſchoß (Saal links), dinnen acht Tagen unter Angabe

7 er e een der ung erordnung vom 25.tember/4. November iorä 8 3 e
Für den Handel mit Frühkartoffeln.

Der Nagiſtrat bringt folgende Bekanntmachung des Oberpräſidenten in Magdeburg L Kenntnis: ung
„Händler, die ſich im Jahre 1919 an der unmittelbaren

Lieferung der Frühkartoffeln an die Bedarfsſtellen auf
Anweiſung der Provinzialkartoffelſtelle beteiligen
wollen, haben dies bis zum 15. Juni 1919 der Provingialkar
toffelſtelle anzuzeigen und gleichzeitig: 22

1. nachzuweiſen, daß ſie vor dem 1. Auguſt 1914 ſelbſtändig
den waggonweiſen Verſand von Frühkartoffeln betrieben
haben und entweder im Jahre 1918 von der Provinzial
kartoffelſtelle zum Handel mit Frühkartoffeln zugelaſſen
waren oder während des Krieges im Heeresdienſt ge
ſtanden haben. Der Nachweis des ſelbſtändigen waggon
weiſen Verſandes von Frühkartoffeln vor dem 1. Auguſt
1914 iſt zu führen durch eine Beſcheinigung des für den
Wohnſitz des Antragſtellers zuſtändigen Kreisausſchuſſes
(in Stadtkreiſen des Magiſtrats);

2. nachzuweiſen, daß ſie den Erlaubnisſchein für Handel
mit Lebensmitteln gemäß der Verordnung vom 24. Juni
1916 (R. G. Bl. S. 581) beſitzen;

8. ſich bereit zu erklären, bei der Mitteldeutſchen Privat
bank in Magdeburg eine Kaution von 10 000 (zehntauſend
Mark) zu ſtellen, und zwar zur Verfügung des Vor
ſitzenden der Provingialkartoffelſtelle. Die Beſcheinigung
der Mitteldeutſchen Privatbank über die Hinterlegung der
Kaution iſt der Provingzialkartoffelſtelle in Magdeburg
einzureichen. Die Kaution wird im November 1919 zu
rückgegeben, wenn bis dahin keine Differenzen aus Liefe
rungen des betreffenden Händlers bei der Provinzial
kartoffelſtelle angemeldet ſind. Sind unerledigte Diffe-
renzen angemeldet, ſo wird ein der Differenz und den
etwaigen Koſten entſprechende Betrag von der Kaution
bis zur endgültigen Erledigung zurückbehalten. Für die
Hinterlegung der Kaution berechnet die Mitteldeutſche
Privatbank keine beſonderen Koſten;

4. ſich zu verpflichten, für jeden im Jahre 1919 gelieferten
Zentner Frühkartoffeln an die Provinzialkartoffelſtelle
eine Gebühr von 236 Pfg. einſchließlich der an das
Landeskartoffelamt abzuführenden Gebühr von 2 Pfg.)
zu zahlen, und ſich damit eiwwerſtanden zu erklären, daß
dieſe Gebühr ſeitens der Mitteldeutſchen Privatbank von
den an die Händler zu leiſtenden Zahlungen in Abzug
gebrecht und an di Provinzialtartoffelſtelle abgeführt
vwird;

5. ſich für den Fall einer Zuwiderhandlung gegen die Vor
ſchriften der Provinzialkartoffelſtelle über den Verkehr
mit Frühkartoffeln, insbeſondere für den Fall ſchuldhaft
unterlaſſener, unrichtiger oder unvollſtändiger Erſtattung
der Meldungen oder Ausfüllung der Verladekarten einer
von dem Vorſitzenden der Provinzialkartoffelſtelle feſt

Konventionalſtrafe bis zu 500 Mark für jeden
inzelfall zu unterwerfen. Jeder Händler haftet für

ſeine Organe.
Zu 3 wird bemerkt, daß die Stellung der Kaution deshalb

für erforderlich erachtet wird, weil die Mitteldeutſche Vriva
bank den Händlern den Betrag ihrer Forderungen an die von
ihnen belieferten Bedarfsſtellen auf Duplikatfrachtbrief aus-
zahlen wird.

Ueber die Zulaſſung entſcheidet die Provinzialkartoffelſtelle
endgültig. Die zugelaſſenen Händler erhalten eine Ausweis
karte. Die Zulaſſung kann jederzeit unter Zurückforderung der
Ausweiskarte ohne Angabe von Gründen zurückgezogen werden.
Wird hierbei die Ausweiskarte auf Aufforderung nicht inner-halb der geſetzlichen Friſt zurückgegeben, ſo wird ſie ſeitens der

Provinzialkartoffelſtelle durch öffentliche Bekanntmachung in
ſämtlichen Kreisblättern der Provinz auf Koſten des betr.
Händlers für ungültig erklärt.

Die Lieferungsbedingungen werden den zugelaſſenen Händ-
lern beſonders mitgeteilt werden.

Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch für Genoſſen
ſchaften und mit Ausnahme der Beſtimmung zu 2 auch für
Landwirte.

gez. von der Schulenburg.

Hauspflege- Kommiſſion. Am Montag fand die 6. öffent
liche Generalverſammlung der Hauspflege Kommiſſion des
e r. Frauenbundes ſtatt. Fräulein von Nathuſius erſtattete als Vorſitzende den Geſchäf:sbericht über
die letzten 22 Jahre. Der Schatzmeiſterin wurde nach ihrem
Kaſſenbericht Entlaſtung erteilt. Neue Anregungen und wichtige
Ratſchläge gab Herr Dr. Blümel den Aufſichtsdamen durch
ſeinen intereſſanten Vortrag über Hauspflege und Tuberkuloſe.
Er beleuchtete mit tiefem Ernſt die Gefahren der erſchreckend
um ſich greifenden Tuberkuloſe und betonte das jegensreiche Zu
ſammenarbeiten der uspflege- Kommiſſion mit der Lungen-
fürſorgeſtelle. Möchte ſich auch in weiteren Kreiſen immer mehr
Intereſſe zeigen für das große, ſich ſteigernde Arbeitsfeld unſerer
Kommiſſion. Tätige Mithilfe ſowie Geldſpenden ſind jederzeit
herz!ich erwünſcht.

Ein neues Poſtmonopol? Wie verlautet, beabſichtigt die
Reichspoſtverwaltung die Beſtellung von Tages-
zeitungen außerhalb ihres Erſcheinungsortes zu monopo-
liſieren. Zu dieſem Zwecke ſoll der Nationalverſammlung ein
entſprechendes Geſetz zugehen. Dieſes Geſetz würde ein Ende
des privaten Zeitungsbeſtellgeſchäftes bedeuten und auch den
Zeitungen das Recht nehmen, außerhalb ihres Erſcheinungs-
ortes eigene Beſtellungen ihrer Zeitungen an ihre Beſteller vor
zunehmen.

Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und Sommer-
friſchen erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue Wohnungs-
angabe in der Aufſchrift fehlt und die Polizeibehörde wegen
nicht rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft geben kann. Esliegt daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort nach

der Ankunft ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kurorts mit
teilen. Zur weiteren Erleichterung und Beſchleunigung des
Poſtverkehrs empfiehlt es ſich, eine gleiche Mitteilung allen Per
ſonen, mit denen Briefwechſel unterhalten wird, und außerdem
der Poſtanſtalt am Heimatsort zugehen zu laſſen, damit
bei dieſer die Wohnung auf den nachzuſendenden Poſtſachen
vermerkt werden kann.

Deutſcher Offiziersbund, Ortsgruppe Halle. Auf den
heute abend ſtattfindenden Vortrag des Dr. Hoffmann
Kutſchke im Mozartſaal (Beginn um 8 Uhr), der auf Veran
laſſung der Ortsgruppe Halle des D. O.B. gehalten wird,
machen wir heute noch einmal aufmerkſam. Da wichtige An
gelegenheiten des D. O. B. zur o kommen ſollen,
werden ſämtliche Offiziere, die ſich in Halle befinden, vor allem
aber auch die Mitglieder der Ortsgruppe Halle, gebeten, mit
ihren Angehörigen zu erſcheinen.

Wahl zur Aerztekammer. Die Liſte der wahlberechtigten
Aerzte für oie im November d. Js. ſtattfindende Wahl 42 7
kammer für 1920 1922 liegt vom 5 bis 18. Juni im Püso 8
Mag:ſtrats zu Halls, Gr. Berlin 11, öffentlich aus.

Zosologiſcher Garten. Am Donners indon nach Dsgsun Tule e

e e



unter Sektung des
tt. Beide Vortragsfolgen enthalten Werke erſter
ür das e haben die Dauerkartendie Wittekind- Konzerte Gültigkeit. Die Eintrittspreiſe für

ten ſind aus der Anzeige zu erſehen

e ra er e ſ. S. Nr.wird henen (Siehe Angeige.)
Leichenfund. Geſtern früh wurde am Rechen der ſtädti

r. u n eine Wndesleiche Frühgeburt i iche wdem Gertraudenfriedhof De w dere werde ans

Stadttheater. Heute, Mittwoch, gelangt die Oper Martha
zur Aufführung. Donnerstag „Lohengrin“. Es ſei beſonders da

rauf hingewieſen, daß dieſe Vorſtellung bereits um 7 Uhr beginnk
en Wilhelm Tell“, Sonnabend „Der Barbier von Sevilla“,

nntag (1. Pfingſtfeiertag) 37 um 355 Uhr Volksvor-
„Johannisfeuer“, abends 714 Uhr „Der Zigeunerbaron“.

ag (2. Pfingſtfetertag), nachmittags um 316 Uhr Fremden-
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Die Roſe von Stambul“,
er ein Theater. Im ThaligTyent

Thalia-T m a er langt als Gaſtſpiel des Stadttheater Perſonals am Sonntag Waſſer
onabends um 724 Uhr das Luſtſpiel „Nur ein Traum“, am M

tag. (2. Pfingſtfeiertag) der Schwank „Der Raub der Sabinerin
nen“ zur Aufführung.

Merſeburg, 4. Juni. Ein philharmoniſchesOrcheſter unter der Leitung des Kapellmeiſters Paul Franke
aus Merſeburg iſt hier gegründet worden. Das Ocheſter r
tigt erſtklaſſige Sinfo und volkstümliche Sinfoniekon

zu niedrigen Eintrittspreiſen zu veranſtalten, außerdem
ollen auch Sonntag vormittags von 11 bis 12 Uhr regelmäßig
latzkonzerte an hierzu geeigneten Orten der Stadt abgehalten

werden. Der Leiter, Herr Paul Franke, war längere Zeit als
Kapellmeiſter bei den Hofkapellen in Oldenburg, Altenbuvrg, Wies
baden und Schwerin mit Erfolg tätig und es iſt zu erwarten, daß
das Orcheſter unter ſeiner Leitung wirklich künſtleriſche Dar
bietungen zu Gehör bringt.

Blankenburg a. H. 4. Juni. (Proteſtverſamm-
kung.) J nahm eine von der Parkeigruppe der deutſchnatio
nalen Volkspartei einberufene, ſtark beſuchte Verſammlung fol-
gende Entſchließung an:

Der Deutſchnationale Volksverein Blankenburg“ iſt aufs
kiefſte empört über die Gegenvorſchläge der Reichsregierung, die
entehrend und vernichtend für Deutſchland ſind und in ſchroffem
Widerſpruch ſtehen zu der auch von den Gegnern angenommenen
Grundlage des Friedens, wie zu den wiederholten feierlichen Er-
klärungen des Reichspräſidenten und des Miniſterpräſidenten. Er
erblickt in der Preisgabe wichtiger Gebiete des Nordens, Weſtens
und Oſtens des Vaterlandes, in der unbefriedigenden Löſung der
Frage der deutſchen Kolonien, in der völligen Vernichtung der
deutſchen Kriegsflotte, in der Zahlung einer unerſchwinglichen
Kriegsentſchäoigung, in der Einſetzung eines neutralen Gerichts
hofes über Kriegshandlungen eine ſchlecht verhüllte Unterwerfung
unter die Bedingungen des von der Entente auferlegten Schmach
und Gewaltfriedens. Er fordert vielmehr kräftige Unterſtützung
der wackeren deutſchen Volksgenoſſen der Grenzgebiete, die lieber
deutſch ſterben, als unter der Fremdherrſchaft verderben wollen,
und verlangt von der Reichsregierung, daß ſie zur Verhinderung
dieſes Mordfriedens erſorderlichenfalls alle deutſchen Stämme
zu den Waffen rufen wird. Er ſpricht ferner die beſtimmte Er-
wartung aus, daß unſere Ehre nicht auf ewig beſudelt wird durch
die Auslieferung des Kaiſers oder irgend eines tſchen.“

Bad Köſen, 3. Juni. Deutſchnationale Volks
artei.) Jm r von mehreren Abenden hielt Dr. A.
iſchniewski aus Halle vor der hieſigen Frauengruppe aus

der Deutſchnationalen Volkspartei einen volkswirtſchaftlichen
Kurſus ab, welcher ſich eines regen Befuches erfreute. Unter an
derem wurden folgende Gebiete behandelt; Grundlagen der Volks
wirtſchaftslehrhe, Agrar- und iduſtrieſtaat, rbeiterfrage,
Mittelſtandsfrage, Sozialismus Finanzpolitik. Die Ausfüh-
rungen des Vortragenden wurden von dem Gedanken getragen,
daß nicht der genöſſiſche Geiſt, die Vergeſellſchaftung, den wahren
Fortſchritt und die wahre Kultur mit ſich bringt, ſondern die
Arbeit des ſchaffensfreudigen, ſelbſtſtändigen Eingelmenſchen. Nur
der Stagt kann auf die Dauer im Wettbewerb der Welt beſtehen,
in dem der Einzelne ſich frei entfalten kann, in dem recht viele

Exiſtenzen ihr Fortkommen finden. Allgemeine
ergeſellſchaftung bedeutet im Grunde genommen einen Rückfall

und Rückſchritt, den der weit ausſchauende Volkswirt und Staaks
mann vermeiden muß. Der Sogziglismus krankt vor allem daran,
daß er wicht mit der ſelbſtſüchtigen Natur der Menſchen rechnet,
re koſte, was es wolle ſeine Lehren verwirklicht

hen will, gleichviel ob ſie ins praktiſche Leben hineinpaſſen oder

Merfeburg, 4. Juni. Ein ſchwerer Einbruch)
wurde in der vergangenen Nacht in dem Herrenmodenwaren-
gft und Tuchhandlung von Ernſt Rulffes berübt. Die Diebe,
es ſich um Weißenfelſer und Hallenſer handeln, machten
reiche Beute. Für 8—9000 Mark Stoffe, mehrere fertige Anzüge
und eine Kaſſette mit barem Geld und Sparkaſſenbüchern fielen
den Burſchen in die Hände Jn den Teichanlagen haben die Diebr
einen Teil der geſtohlenen Waren „verloren“. Die Ermitthungen
ſind im Gange und werden gewiß zum Refultat führen. Geſtern
morgen kam einer der Diebe in die Werkſtätte des hieſigen Bahn
ten um ſich die geſtohlene Kaſſette aufbrechen zu laſſen. Der

ann wurde natürlich ſofort feſtgehalten und verhaftet. Durch
ſeine Ausſagen hofft man, ſeine wpligen bald dingfeſt machen
zu können

Deſſan, 8. Juni. (Der Magifſtrah) hat auch in die
z Jahre die weitere Waſſerwerkgerweiberung mittels 8 Spezial-

ippenfilterrohrbrunnen nach dem Syſtem des bekannten
Quellenfinders Richard Kleinau aus Cöthen den Cöthener Tief-
bohrwerken G. m. b. H. übertragen, da die im vergangenen Jahreausgeführten Brunnen fich als ſehr ehe erwieſen

en.
v. Cöthen, 8. Juni. Vom Bahnhofsbau.) Die Ar

beiten am hieſigen Bahn hofsumbau, die ſeit mehr als
zehn Jahren im Gange ſind, in den letzten Jahren aber gänzlich
ruhien, ſollen jetzt anſcheinend mit etwas regerem Eifer gefördect
werden. An verſchiedenen Stellen hat man die Arbeiten eits
begonnen andere ſind zur Ausführung vergeben oder ausgeſchrie
ben. Der Ausbau der geben Schalterhalle f einer Baufirma in

was natürlich bei der hier herr
den Bauhandwerkern arge Miß

n. Cöthen, 4. Juni. (Hab und Gut verloren) Bei
dem durch die dreifache Kindesmörderin Herſchelmann in der
Bedergaſſe hierſelbſt hervorgeufenen Brandunglück verlor
auch ein altes Ehepaar feine ten Erſparniſſe. Der Gärtner

Stote der infolge Sturzes krank im Bette lag, vermochte mit
ſeiner Frau nur h ſeinen Habſeligkeiten zu retten. Un
glücklicherweiſe dverwa der albe Mann, um ganz ſicher S
gehen, ſeine Erſparniſſe in Höhe von 3000 Mark zuhauſe.
nahm dieſen wohl an ſich, verlor ihn aber wieder in dem
drunter und drüber der Rettungsarbeiten; ſicher iſt das Gelo ein
Raub der Flammen geworden.

n a 4. Juni. om Marie e r rS Kammerſpielen des Nationalthegters in Weimar wi
nächſt ein, von der Künſtlerſchaft dieſer Bühne freiwillig vertalteter terabend Beſten der Marie Seebachſtie

Dortmund übertragen worden,chenden Arbeitsloſſgteit unter

immung

National

000
Stift mit Unterkunft für 80 Pfleglinge errichtet
i die gealterten, verdienten Kolle

gen und Kolleginnen einen ien Lebensabemd twolben die Künſtler nun einen größeren Beitrag durch ihre Ku

zuführn. Die Jnden dasſt ſei n e be en rn ſah atheater erſt ſein bezogen ho jährVorſtellung zum der Stiftung veranſialtet

„HF Sporkbertchte
Vorſchan auf BerlinHoppegarten-Grunewald.

Donnerstag, den Juni, nachmittags 2 Uhr
Das klaſſiſche StutenNennen, der Preis der Diang,

wird auch diesmal nur wieder ein kleines Feld am Ablauf ſehen.
Nach der vorausſichtlichen Siegerin braucht man nicht lange zu
ſuchen, da ſich in dem kleinen Feld die bi ungeſ ne Tuli-
pan befindet die ſeit ihrem erfolgreichen Laufen im Kiſaßzonh
Rennen noch bedeutende Fortſchritte hat. Die Dark
Ronald Tochter wird daher heute
r zumal von ihren Gegnerinnen

reda und Oblate hinter ihr endeten
am Sonn erfolgreich geweſene r erſetzt werden,
die aber wohl kaum an die Klaſſe von Tulipan heranreicht. Die
am Sonntag erfolgreich geweſene Selika wird gegen letztere
einen ſchweren Stand haben. Dagegen könnte Pella die Ha
nielſche Stute zur Strecke bringen, wenn ſie genügend Steh-
vermögen für die 2000 Meter betragende Strecke mitbringt. Das
kurze e e e gewann ſie damals ſpielend gegen
Turmuhr und Selikas Stallgefährben Kolmerhof, ſowie gegenReiſegefährtin. Wir entſcheiden uns für Tulipan gegen Fs
und Freda. Auch die übrigen Rennen werden mit ein paar Aus-
nahmen nur ſchwach beſetzt ſein. Die bekannte Fliegerprüfung,
die Goldene Peitſche, wird Optimiſt nicht zu nehmen ſein,
der auf dieſer kurzen Diſtanz eine Klaſſe für ſich iſt. An zweiter
Stelle nennen wir die ſtark verbeſſerte Schnellfeuer. Das Ende
im Fulmen- Ausgleich ſollte ſich zwiſ dem Höchſt
gewicht Adjutant, dem alten Goldſtrom, dem nützlichen Baldur
und dem Leichtgewicht Fra Diavolo abſpielen. Letzterer, des

e e iſt, befindet auf einer ihmzuſagenden Diſtanz und ſollte dieſesmal die Oberhand behalten
können. Nachſtehend unſere

Vorausſagen:
1. R. Godesberg--Sieg,

F. rrau Diavolo--Goa ſive6. R. Deinhart--Mantel,
ulipan--Pella,

6. R. Optimiſt--Schnellfeuer,
7. R. Liebesmahl--Feuerzauber,
8. R. Oneida--Puppi.

Nächſte Galopprenntage: Pfingſtſonntag, den 8. Juni Mag
deburg und München-Riem, Pfingſtmon den i iGrunewald und Dresden. Pfinsſ n w. Juni dert

e

Halleſcher Turn- und Sportverein. Die Spfelvereinigung
Olhmpia im Hall. Turn und Sportverein hat am Montag

Juni (2. Pfingſtfeiertag) nachm. 244 Uhr die beſtens bekannte
Ligareſervemannſchaft der Berliner Hertha 92 zu Gaſte. In der
Berliner Mannſchaft wirken allein 6 repreſentative Ligaſpieler
mit, ſo daß ein ſportliches Ereignis beſter Klaſſe in Ausſicht ſteht.
Auf das Abſchneiden unſerer einheimiſchen Mannſchaft kann man
daher mit Recht geſpannt ſein. Das Spiel findet auf dem
Favoritplatz ſtatt. Die Aufſtellung der Berliner Mannſchaft
werden wir noch bekannt geben. Vei dem Sportfeſt in Weißen
fels gingen folgende Mitglieder des Halleſchen Turn und Sport

vereins als Sieger Vierkampf: Dr. Weber,Schneider, Babladt, Jänicke, Fuge. Dreikampf f. Jugend
liche 1. Sieger: W. Otz; V. Sieger: O. Bähr.

Bei dem 4 mal 100 Meter Staffellauf i die
Zeiſing, Schneider, Hebenſtreit, Jörn den Turnberein Schloß
mit a. 18 Meter Vorſprung.

Elfx r e e S Tm 2. ingſtfeiertag. findet rtplatz am Zvoo ſtatt; Näheres folgt. t den
7 e

Pfingſt-Nadrennen. Für die bevorſtehenden Pfin wer
den dem ſportliebenden Publikum beſondere Uebervaſchungen
auf der Halleſchen Radrennbahn geboten. 2 Rennkage und große
50- und 60-Kilometerrennen hinter Motorſchrittmachern, an denen
außer den bekannten Rennfahrern Wißmann-Dortmund und
Techmer Berlin der Weltrekordwann Paul Nettelbeck teil
nehmen wiro. Außerdem fahren zwei bekannte Halleſche Renn
fahrer: Conrad Wurmſtich und Wilh. Migglitz S ſoll
nunmehr das lehte, das Abſchtedsrennen ſein.

Internationale NRingkampf Konkurrenz im Hippodrom (Win
tergarten). Geſtern r ſiegte im Boxkampf Ur-bansky über Heiße, ferner im Ri u S über Jaeneck,Metzner über Gemel und van der VSeyo über Axel Schmidt. Die

heute, Mittwoch abend, ſtattfindenden Kämpfe verſprechen hoch
gen zu werden. Näheres iſt aug dem Jnſeratenteil er

Volles wirtſchaft.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artkkel und Original Meldungen des
voltswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Die Kusſichten des Zementgewerbes
Der RheiniſchWeſitfäliſche Zementverband in Bochum deutet

in ſeinem Jahresbericht für 1918 die Wahrſcheinlichkeit an, daß
das Reich auch den Zement als Steuerobjekt herangziehen werde.
Wenn ſich dieſes nicht umgehen läßt, müſſe ſeitens der Reichs
regierung auch alles getan werden, um die Jnduſtrie lebens-
fähig zu erhalten. Der Bericht ſagt dazu: „Wir verlangen die
Beibehaltung des zurzeit durch Bundesratsverordnung ge
ſicherten Schutzes gegen Neugründungen, bis der Bedarf ſich
entwickelt hat, daß die vorhandenen Fabrikanlagen nicht mehr
genügen, um die Nachfrage zu befriedigen, ferner Schutz gegen
die Einfuhr ausländiſcher Zemente und von gzemenlartigen
Bindemitteln aus dem Auslande, insbeſondere aus Belgien, die
als „Naturzement“ oder unter e Namen in den Handel
re werden und geeignet ſind, dem Abſatz von Portland

ement in unſolider Weiſe und auch zum Schaden Ver
braucher Abbruch zu tun. Ueber die gegenwärtige Lage der
Zementinduſtrie heißt es in dem Bericht: „Auch im laufenden
Geſchäftsjahr haben ſich die Verhältniſſe weiter verſchlechtert.
Durch die Erhöhung der Kohlenpreiſe, Verkürzung der Arbeits

t, Erhöhung der Löhne, Verteuerung' der Reparaturen uſw.
nd die Erzeugungskoſten noch weiter geſtiegen. Hinzu kommt,

daß die Kohlenanfuhr eine weitere Verſchlechterung erfahren
und nach Ausbruch des Streikes vollkommen ausgeſetzt hat, ſo
daß die Produktion faſt gänzlich zum Erliegen gekommen iſt.
Hierdurch ſind bei den Werken Aunsfälle entſtanden, für welche
die ab 1. April und 1. Mai 1919 in Kraft getretenen Preis-
erhöhungen nur einen unzulänglichen Erſatz bieten. Hinzu
kommt ferner, daß auch die Ueberſchüſſe aus dem Auslands
geſchäft in dieſem Jahre beinahe vollſtändig ausfallen, da der

r
m eine Bezwingerin

damals Landgräfin,
tzteve könnte durch die

von der Kohlenförderung bzw. Kohlenlieferung

ſogialer Fürſ ür dis inhei d, nicht arſorge für dis Allgemeinheit geſchaffen hin

Abſatz nach Holland auf ein Minimum guſammengeſchrumpu
iſt und die Preiſe r dem Vorjahre auf die Hälfte pſt
unken ſind. Der Bedarf an Zement iſt dagegen außerordenth
haft geworhen. Infolge des Kohle mangels ſind die h

nicht in der die vorliegenden Abrufe auszuführen,
durch wichtige Neu und Umbauten ſowie Notſtandsarbeite,
unterbleiben müſſen und die beſtehende Arbeitsloſigkeit weiter
verſchärft wird. Die ſeiernden Arbeiter aus dem Vaugener
mögen ſich hierfür bei ihren Kameraden aus der Kohleninduſtri
die für den Streik verantwortlich ſind, bedanken. Die Am
ſichten für die Zementinduſtrie im laufenden Jahre ſeien in

ngig, alſo zurzeit noch recht unſicher. Dieſe Unſiherheit werde
noch vergrößert durch das ſeit Beginn der Revolution

ichnende Nachlaſſen der Arbeitsleiſtung und die
rderungen der Arbeitnehmer.

Geſellſchafts Abſchlüſſe
BergmannElektrizitätsWerke, A.-G., Berlin. Dem Reh.

nungs Abſchluß für 1918 zufolge ſollen wieder 12 Proz. Div
dende 5 730 000 M. (wie im Vorjaghre) verteilt werden. Ebenſo
ſind wieder für den Vorſtand 465 853 M. und für den Auffichtg.
rat 872 688 M. vorgeſehen. Der Vortrag auf neue Rechnung
ſteigt abermals und zwar auf 581 8314 M. (547 411 M.). Die
für die Zukunft bedeutungsvolle Frage zweckmäßigſter Aug.
nutzung verfügbarerer Brennuſtoffe zur Elektrigitäte Ergeugung
wurde nach dem Geſchäftsbericht weiter entwickelt und mehrere
Pläne für Großkraftwerke ſind unter dieſem Geſichtspunkt be
arbeitet worden. Eine von der Geſellſchaft ausgeführte große
elektriſche Schnellzugslokomotive iſt ſeit längerer Zeit mit guten
Erfolg im Vetrieb. Der Frage der Elektriziſterung der Bahnen
welche mit der ſtaatlichen Stromperſorgung aufs engſte ver
knüpft iſt, ſteht die Geſellſchaft gerüſtet gegenüber. Ausfuhr von
Fertigerzeugniſſen war nicht im Umfange des Bedarfs möglich
Angeſichts der Steigerung der Herſtellungskoſten verdient die
Frage der Wettbewerbsfähigkeit, namentlich für das Ausfuhr.
geſchäft, ernſte Beachtung. Aufwendungen für Angeſtellte e
forderten 5 095 754 M. (1 920 000 M.). Die eiligumgs.
Rechnung erhöhte ſich (von 7 890 650 M.) auf 9 298 565 M. J
neuen Geſchäftsjahre hatten die Betriebe unter Streik
unruhen erheblich zu leiden. Die Aufwendungen für Löhne und
Gehälter haben ſich weiter geſteigert. Ein Urteil über die Auz,
ſichten läßt ſich nicht abgeben.

zu ver
wachſenden

Th. Goldſchmidt, A.-G., Chemiſche Fabrik und Zin m P
Eſſen. Jm Jahr 1918 erforderten ordentliche o wählt ba
1839 178 A (in 1917 1 445 890 und beſondere Abſchreibungen

Gutsb
Gutsbe

598 938 (0) Aus dem Reingewinn von 2 119 172 (1 883 156) Gutsb
u wieder (wie für e der 8 Vorjahre) 12 Proz. Dividende Guts

nter 6 Proz. für ückſtändige Ei lung von 75 Progauf 2 000 000

Anlagen in Rheinau wurden in eine Grup für Kohlechemie ein Gutsbe
gebvacht, welche ihre Geſchäfte durch die l und KohleVer Gutsbe
wertungsA.G., Berlin, führen wird. Damit ſcheiden die Ar, Häusle
beiten über Kohleveredelung aus dem unmittelbaren Geſchä gaufm
bereich der Th. Goldſchmidt A.-G. aus. Das Aktienkapital von uts15 Millionen Mark iſt jetzt voll e Zum Erwerb der I Sutsb
A.G. für Petroleum Induſtrie in Nü hat Erhöhung Keſſelſ
um 2 Millionen Mark neue 26 v. H. eingezahlte Aktion ſiatt Gutsbe
gefunden. Das Ergebnis des neuen Geſchäftsjahres Schmi
wird in erſter Linie von der Geſtaltung des Friedens und von
der Möglichkeit der Rohſtoffeinfuhr und fuhr abhä Bahnardann aber nicht minder dabon dah endlich wieder Ruhe und La Fleiſch
nung im Lande einkehren.

Daimler Motoren- Geſellſchaft in Stuttgart Steuer

der Hauptverſammlung erklärte der Vorſtand, die Geſell-
alte Aufträge in ihren Büchern ſtehen, die Gaſtwine a tigen hereingekommen Maureringeren Preiſen als dieen Sie ſei beſtrebt, für

bewilligungen zu erhalten oder Gemeind

Halle
uß daran

führte der Vorſitzende noch aus, daß die Geſellſchaft zurzeit in
folge der geringen Erzeugung und hohen Koſten mit bedeutenden
Betriebsverluſt arbeite. Die Hauptverſammlung möge ſich
damit einverſtanden erklären, daß die Verwaltung bei der Fort
dauer der Betriebsverluſte Maßnahmen treffe. Die Verſamm
lung erteilte dem Vorſtand die gewünſchte E. gung. Weiter
wurde mitgeteilt, daß die Militärbehörde die von ihr im März
1918 gegen die Geſellſchaft getroffenen Maßnahmen zurück
genommen habe; anhängig ſei noch ein Verfahren wegen über
mäßiger Preisſteigerung. Inzwiſchen hätten die Ereigniſſe und
die Reſultate der beiden letzten Geſchäftsjahre gezeigt, daß die
Preisforderungen im Vorjahre gerechtfertigt geweſen ſeien und
daß von Wucher gegenüber dem Reich keine Rede ſein könne.
Der Abſchluß wurde hierauf genehmigt und die Dividende auf
6 Proz. feſtgeſetzt.

J. D. Riedel A.G. in Br. Auf der Tagesordnung der
Generalverſammlung ſteht u. a. der Antrag auf Beſchlußfaſſung
über die Tilgung der bisher nicht umgewandelten
Vorzugsaktien in Stammaktien, r bieWiedererhöhung des durch dieſe Tilgung verminderten
Grundkapitals auf 6,8 Millionen Mark durch Ausgabe der en
ſprechenden Anzahl von Stammaktien.

Verſchiedene Mitteſlungen
Streik der Angeſtellten der Metallinduſtrie in Nürnberg.

Jn einer Vertrauensmännerverſammlung des Gewerkſchaft
bundes der freien Angeſtelltenverbände der Metallinduſtrie
wurde mit 152 gegen 18 Stimmen bei 10 unentſchiedenen Stim
men der Eintritt in den Streik beſchloſſen. Die Streikenden
ſtreben die Ausdehnung der Bewegung auf gang Bayern an.

th. Der Landhunger der kleinen Anlieger. Seit der Redo
lution trachtet jeder Tagelöhner und Landarbeiter danach in
den Beſitz von Land zu gelangen. Um dieſem Wunſche nach
zukommen, hat der Landwirtſchaftsminiſter in einem Erlaß an

Il

die Landräte die Domänenpächter auffordern laſſen, den
Leuten Land zu verpachten. Dieſer Anregung iſt faſt übe
bereitwillig nachgekommen worden. Im Herbſt ſoll der Frage r r
der Adjagentenparzellierung allgemein nähergetreten werden. 3

huilarzt tun

Verreist

ſſeel
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrit alle
unſere Leſer zu Worte kommen, gleich irtig. ob ihre Anſichten

denen der Reda tion übereinſttmmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt

alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Pudlikum gege

Gleiches Recht für KAlle!
Die Unſitte der Reſervierung von Plätzen in „Vad Wittekind“ nimmt von Jahr zu Jahr ſchärfere Formen an; dieſer lamili.

üble Brauch iſt zu einer förmlichen Plage geworden. Der Gru kg 23
ſatz „gleiches Recht für Alle“ ſcheint auch in der heutigen neuen
Zeit nicht allgemeine Geltung zu haben.

Wer in den Genuß bevorzugter Plätze treten will, mag ſich
rechtzeitig an Ort und Stelle begeben. Daß die übeerwiegen
Zahl der beſten Plätze weit vor Beginn der Konzerte durch Um
legen von Stühlen oder dergleichen als reſerviert gekennzeichnet
wird, kann namentlich bei Einrichtungen, die von der Stadt in



Vom Bücchertiſcl,
r der Sozialdemokratieitiſch ochen di Hermann Schöler. Berlin,W Kiener G. m. b. H. Preis broſch 4 Mt. geb. 60 et

git dieſer Schrift wird der Oeffentlichkeit ein Werk über
en, das wie kaum ein zweites geeignet iſt, über das Weſen des

alemus und der Sozialiſierung Klarheit zu verbreiten, und
unmöglichkeit und Undurchführbarkeit der ſozialdemokrati-
umwälzun ehungen nachzuweiſen. Das Werk ſtellt

n kritiſchen Kommentar dar zu Kautskys „Richtlinien für ein
jaliſtiſches Aktionsprogramm“, die in dieſer Schrift aus be
ſener Satz für Satz einer vernichtenden Beſprechung

erzogen werden. Bei der ungeheuren Wichtigkeit des be
gelten Themas für unſer geſamtes Volksleben ſei dieſes Buch
ſwemeiner Beachtung empfohlen.

Der Bolſchewismus als Totengräber. Wer den Bpiche
amus erkennen will, darf ſich nicht auf ſeine Theorien
änken, ſondern muß verſuchen, ſeine Praxis kennen zu
en. Wie dieſe Praxis ausſieht, davon haben bisher nt
e geilungsſchilderungen aus dem „gelobten Lande des
wimus“ erſchütternde Kunde gegeben. Ein klares, um
ſendes Bild aber bietet uns die Darſtellung des Bremer Kauf
ins Bernhard Ehrhardt, der 1918 volle ſechs Monate, von Mai
gobember, Rußland bereiſt hat und vie Schrecken der Volſche

e D. kennen lernte. Jn ſeinem Buch:ſchewismus als Totengräber“ (Verlag von Auguſt Scherl
Berlin, Preis 2 Mk und 10

er ſelbſt mit eigenen

m r alte rm Erleben mitteilten. Raub, Plünderung, Beſtechuſung, Mord Marie e Praſſerei des Geſindel
erſte Not aller anſtändigen Kreiſe: das ſind ſeine täglichen
wenhaften EGindrücke. Es iſt keine angenehme Arbeit, ſich durch

ungeſchminkten Tatſachen des Buches durchzufinden, denn

amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

m Monat Mai 1919 ſind folgende Gemeindebeamte
wählt bzw. wiedergewählt und von mir beſtätigt worden:

a) als Gemeindevorſteher:
Gutsbeſitzer Guſtav Lindner in Großkugel,
Gutsbeſitzer Franz Keutel in Schiepzig,
Gutsbeſitzer Fritz Schnapperelle in Schlettau b. L.,

Gutsbeſitzer Wilhelm Schmidt in Teicha;
b) als Schöffen:

Gutsbeſitzer Guſtav Schaaf in Teicha,
Gutsbeſitzer Otto Laue in Großkugel,
Häusler Friedrich Jäntſch in Deutleben,
Kaufmann Paul Driebuſch in Schönnewitz,

Gutsbeſitzer Theodor Heinemann in Dammendorf,
Keſſelſchmied Hermann Labitzke in Dieskau,
Gutsbeſitzer Emil Heſſe in Dobis,
Schmiedemeiſter Conrad Hanig in Frößnitz;

als ſtellv. Schöffen:
Bahnarbeiter und Häusler Albert Franke in Möderau,
Fleiſchermeiſter Guſtav Müller in Niemberg,
Steuerbeamter Friedrich Pötſch in Wallwitz;

d) als Steuererheber:
GCaſtwirt Udo Zobel in Hohenedlau,
Maurerpolier Wilhelm Richter in Zwintſchöna;

e) als Vollziehungsbeamter:
Gemeindebote Emil Stephan in Radewell
Halle, den 2. Juni 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
von Krosſigk.

und
und

Prozent Buchhändler

e S f andi ü ichen Dingen auf den en Grundum unſer armes Land vor dem Ueberhandnehmen e
mus bewahren zu können. E s Buch iſt eine

von ſolcher Wucht, daß es eine wirkungs
volle im Kampf gegen ven Bolſchewismus bedeutet und
als ſolche in die Hand jedes vaterlandsliebenden Mannes gehört.

„Wachtfeuer“. J des Heftes Nr. 21. (Sondernummer
„Unſer Grenzſchutz“.) Jordan, Noske; M. Brinkmann, Noske
oder die neuen Männer Deutſchlands; Franz Lüdtke, Die Schick
W des deutſchen Oſtens; B. Möhring, Ordensſchloß in

rn, Aus dem Vorhof der Marienkirche in Thocn; M. Brink
mann, An unſere Hochſchuljugend; F. MüllerMünſter, Eine Vor
leſung über römiſches Recht; Alfred Scherres, Das Krantor in
Danzig, Die Marienkirche in Danzig; Georg Wilke, Skizzen;
Eine Vorahnung von Ernſt von Wildenbruch, Den Söhnen des
Vaterlandes Brinkmann, Der Studio aus dem Freikorps
und der Pfandleiher.

Der Orchideengarten. Halbmonatsſchrfft.
Karl Hans Strobl. Schriftleiter Alf von Czibulka. Drei-
länderverlag München, Wien, Zürich. Bezugspreis: Einzel
heft 80 Pfg., für das Viertelfahr 6 Mk.

Das Titelblatt der dritten Nummer: ein geſpenſtiſcher
Fledermausdrachen, der im weitgeöffneten Rachen eine endlofe
Kette angſt und wolluſtverkrümmter Menſchenleiber verſchwin
den läßt. Der literariſche Jnhalt eine quirlende Miſchung von
Luſt und Grauen; Hans Meixners Skizze „Das Gehirn“,
M. Freys ernſte Spukgeſchichte „Die Ernte und ſchließlich
Roellinghoffs köſtliche Satyre „Aufſtand in Nirwang“. Beſon
dere Hervorhebung verdient die graphiſche Ausſtattung dieſer
Orchideengarten-NRummer. Rolf Winkler illuſtriert packend die
Erzählung Poes, Paul Neu bringt mit feinem Verſtändnis für
den Humor des Objekts Zeichnungen zum Aufſtand in Nir-
wana“. „Natürlich wieder kein Schutzmann zur Stelle wimmert
Rudolf Heſſes unglaublich grotesker Einfall, und wehmütig und
traurig lächelnd iſt Rolf von Hoerſchelmanns ganzſeitige Feder-
zeichnung „Abendfriede“. Freunde phantaſtiſcher Literatur wer

Bekanntmachung.
Die Staatsregierung hat die Herſtellung einer gev-

logiſchen Karte von Preußen unternommen.
Mit der Ausführung der betreffenden Arbeiten in dem

hieſigen Kreiſe iſt der Sammlungskuſtos Dr. Picard aus
Berlin beauftragt worden.

Mit Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit dieſer Arbeiten
und ihre Wichtigkeit für die Jntereſſen der Land und
Forſtwirtſchaft und der Jnduſtrie iſt es dringend erwünſcht,
daß die Ortsbehörden und Kreiseingeſeſſenen den Ge
nannten bei ſeinen Arbeiten unkerſtützen und ihn nament-
lich von etwa gemachten geologiſchen Funden und Be-
obachtungen, welche für die. Kartenaufnahme von Jntereſſe
ſein können, in Kenntnis ſetzen.

Von ſeiten der Geologiſchen Landesanſtalt iſt der ge
nannte Boamte mit Legitimationskarte verſehen worden.

Halle, den 22. Mai 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachung.
Die Liſte der wahlberechtigten Aerzte für die im No

vember d. J. ſtattfindende Wahl zur Aerztekammer für
1920--1922 liegt vom 6. bis 20. Juni er. in den Geſchäfts
räumen des Landratsamtes des Saalkreiſes, hier, Luiſen-
ſtraße 6, während der Dienſtſtunden vormittags 7 bis nach
mittags 2 Uhr öffentlich aus.

Halle, im Juni 1919.
Der Vorſtand der Aerztekammer für die Provinz Sachſen

Dr. Herzau, Vorſitzender.

Freude haben.
Briefwechſel Storm Mörike. Eine neue Au dieſer ſeit

langem verſchollenen herrlichen Dichterbriefe erſcheint demnäſhſt
im Verlage von Julius Hoffmann in Stuttgart; der Herausgeber
Hanns Wolfgang Rath bringt darin 17 bisher unbekannte Briefe
Storms ſowie viele unveröffentlichte Vildniſſe.

Zu beziehen durch dieGoethe Süthändiüng von granz 9oeft Verlag

alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.
en

Fürs Vaterland
III in 0

Roman aus großer
Zeit von FinnaGrack

Preis 3,50 Mk.
Unzählige, die durch den Krieg Schweres erlitten haben,
weröen in dieſem Buche Troſt und Erbauung finden.
Durch die ſchlicht warmherzige Schreibweiſe weiß die
Verfaſſerin einen ergreifenden Einöruck zu hinterlaſſen.
Es iſt etwas Hohes und Heiliges um das Vaterland

Verlag Otto Thiele, Halle S.
o Leipziger Straße 61/62. 0

die bevorzugte
Zahnpaste wirkt
wunderbar erfri-
schend, macht
blendend weiß.

Chlorodont
mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch

Bekanntmachung.
Dem Saalklkreiſe ſteht noch eine nicht unerhebliche

Menge Weichhaferbindegarn zum Preiſe von etwa 12 je
Kilo zur Verfügung. Die Herren Landwirte des Kreiſes
mache ich hierauf aufmerkſam. Anträge auf Zuteilung von
Bindegarn können baldigſt bei mir geſtellt werden.

Halle, den 31. Mai 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Annahme von Frachtſtückgütern iſt ab 1. Juni allgemein
freigegeben, abgeſehen von einzelnen noch beſtehenden örtlichen
Annahmeſperren. Die ſeit dem 11. September 1918 beſtehende
Einſchränkung in der Annahme von Frachtſtückgütern iſt ſomit
aufgehoben.

Halle (Saale), den 3. Juni 1919.
EiſenbahnVerkehrsamt.

Swangsverſteigerung.
Zum Zweck der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen am

23. September 1919, vormittags 10 Uhran der Gerichtsſtelle Poſtſtraße 13, dnner Nr. 45 ver-
werden die in Halle a. S., Kanzleigaſſe 12 und Kleine

Urichſtraße 5 belegenen, im Grundbuche Band 235, Blatt 7821
(eingetragene Eigentümer am 30. April 1919, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks:

a) Fritz Georg Zenker,

d n e wc) Frieda Helene Zenker
4418 4424eingetragenen Grundſtücke Kartenbl. 15/16, Parzellen t bis

von 10 a 73 qm (jährl. Nutzungswert: 6770 Mk).
Halle a. S. den 26. Mai 10919.

Das Amtsgericht, Abt. 7.

1u Und Giebrauchs- sowie Rosenthal- Porzellan empfehlt billigst

Folarmues Mende
Werkstätten für moderne

Bilder Pinvralimung.
re 2821. Halle Saale Mittelstr. 4.

Gegruüudet 1879.

Aufträge für Pfingsten werden
noch angenommen und prompt

ausgefülrt.

Dr. Albrecht

Sache
Hordorferstr.

Angebot
Speisezimmer

bezugsseheinfrel,
buchenes und kiefernes,

M Händler Vorzugspreise.

e

4

oſfen fertig und in Scheiten
zur Streckung der sehr Knappen Kohlenmengen

liefern nach Aufstellung moderner Holzzerkleinerungsmaschinen und S
Eingang großer Vorräte prompt jede Menge frei Haus und ab Lager

V

W

9

elephon 6059.,

Sunge Lehrerin
ſucht für die Ferien, J

Aufnahme auf Gut

eS beiprigerstr.

ee r
m. ead Har burg, Löhrs Hotel u. Pension

I. Ra V H d.Hauptallee. Eig. schatt. Far In en. r
Licht ete. Eig. Kut.-Verk. Fernr. l. Bes: Fritz Rürehl.

Hannoverscher Hof, fen. HausGoslar, halle. Fernruf 5. W

Hotel „Kalserworth“, S WutrgerGoslar, Garsge Fernruf 15. Neuer Feg? w.

Gernrode, larz ne e
Landw., Obst- u. Gem üsebau, Preisw. vorzügl. Pension.
Elektr. Licht, Zeutr.- Heiz Bäd. Bes.: F. Morgenroth.

ß Hotel u. Logierhaus zum Faß.Sivhber H., Bes.: e h Bahnstation
Herzberg-Harz. Fernspr. Nr. 2 Erst. Haus am Platze.
Dir. a. Walde. Oute Verpfl. Mäß. Preise. Prosp. gratis.

b. St. Andreasberg,Sonnenberg Penstons- u. e im
Walde gelegen. Gelegenheit zum Porellenangeln.
Tel. 90. Näheres dureh A. Wendeborn.

geſucht für echt bolländiſchesGrossisten Seiſenpuver Werner
In Originalkiſten, 200 Pakete à ca. 300 Gr. abzugeben
in Partien nicht unter 50 Kiſten, per Kiſte Mk. 104,60
ab. Hamburg. Zablbar Bankaktreditiv, Duplikatfracht-

uli,

Huialartt für Ohren-, Iasen- und Lehlkopt Krankheiten

verreist von Pfingsten bis Ende Iuni.

ſſeebad Sellin (Rigen
Pamilienpension Dünenhaus.
Pglich, modern eingerichtete Zimmer, drei Minuten

trand entſernt, gute reichliche Verpflegung.
IJnh. Fran Else Herbst

Verbandwatte
S 50 100 125 S0 500 Gr.

00 T T 5.50. Mt.
Garantie für Qualität.

Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ea. 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Albert Martiok Hachf.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Zum Wiedoerverkauf
an jedermann

geeignete Artikel!Hunderte v. Bogzugsquellen
eichtverkdufl. Massen- Ar-
tikel jeder Art finden Sie
in dem großen Fachblatt:O. Klap enbaoh,

Br. U wuür. V

Das Versand- Haus in Pöbneck-(.
Man varl. Probenummer.

Banuhof 1. Tel. 3631.

Mocderne
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

R Gr. Ulrichstr. 1a.

gegen Erteilung von Unter-
xicht. Latein-- Mathematik-
kenntniſſe. Werte Angebote
unter Z. 1621 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Stimmungen
u. Reparaturen
an Pianos, Harmoninms,
pneumat. u. elektr. Spiel-
Apparaten werden gewiſſen
haft a

W. Bau, Halle a. S.,
Königſtr. 18. Tel. 1044,

Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s- Qualität

Hönemann

[[c-———„J„

Auslandsware! Kein Erſatz!
Romolns-Stärke!

zum Rohſtärken von Kragen,
Vorhemden, tanſchetten
etc. 10 Pfund 1600 Mk. Ein
Probepfund verſende gegen
t von 17 Mark.Albert Freudenthefl.
uren 4 ten

briefHamburg, Jul. Homann. Abt. Jmport, Hamburg S8,
Telegramm-Adreſſe: „Freihandel“, Hamburg

Reinigen, Umſetzen und Reparieren
ſämtlicher Oefen führe ſachgemäß aus.

Kachellager für neue Oefen. rFriedrich Kudloff. Töpfermeiſter,
Alter Markt 18. Fernſprecher 2844.
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Kkraßenbesen

(Birke)
78 98Sohel,

Steinweg

Er. Ulrichstraße 9

24

mmendork:-
ahnhofstraße 3.

Weiß u. Rotweine
Bordegur-Weine

Cognge

offeriert in Poſten don
50 Flaſchen preiswert

erm. Washauſes Oker am e m
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ſr. t Pfingsten! W n 2P Die elegantesten m finden Sie bei mir garniert und ungarnlert in groser Auswahl zu setaunend billigen Preisen, k.

Auch bei mir nicht gekaufte Hüte werden Ghick und elegant garnlert.

Stroh- und Filzhut-Fabrik Franz Zenk.
Aut Garnituren kann gewartet werden,

M. Herold
100--125000 n

als erſte HypKapitalanla prber s
Shenh v et
Off. u.Wünsſtelle d n

u e3 tüchtige Böttcherfür Iuch ig r auf dichte Arbeit,

welche in ken und Gurkeneinlegereien

Am Pfingstsonnahbend,
dem 7. Junk,

bleiben die Kassen und Geschäftsräume sämtlicher Mitglieder der in jeder öſe
tätig waren, ſtellt ſofort ein

Fritz Hillemann, Calbe a. S.

Lehrling ür Büro zum möglichſt ſorgen Antritt

geſucht.
Witt Krüger, Halle a. S.,Land wirtſchaftliche Maſchinen.

Suche zum 1. Juli oder früher eine tüchtige u. erfahr.

Mamſell
Selbige muß in allen
und im Kochen erfahren

rigen eines Gutshaushaltes
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.

Frau Meta Freise,
Rittergut Amt Po lleben (Bez. Halle).

uche per ſofort oder 15. Juni
jun gesS, ebildetes Mädchen,a Landwirtstochter, zur Erlernung der Wirt-

aft, oder eine ſolche, welche ſchon gelernt hat.
Frau L. Püsehel, Rittergut Meisbergbei Deiiſtedt.

Vertreter geſ.,welche in Wenn ealg
R. Photoagr.-Geich. gut ein
geführt ſind. Angeb. unter
T. 9280 an Daube Co.
Verlin SW. 19.

ſtir alles, mit guten Zeug
niſſen, für Haushalt (3 Per
ſonen keine Hausfrau) zum f
1. Juli geſucht.
Gberslit. Meyer

Kirchtor 20 a.
Geſucht junges kräftiges

Mädchen

gunges Mädchen,
J. erfahr. in Lohnbuchh.,

nvaldw., Stenographie u.
daſchinenſchr., 1 9. i. Büro

lätig, ſucht z. 1. 7. 19 od. ſpät.
Stellnung, am liebſten als
Lohnbuchhalterin. Gefl. Off.
m. Gehaltsang an Gertrud
Ramin. Torgelow (Pom..

räulein, im Hausweſen
erfahren, ſucht etolnng in
einem Hanne. Angebote

erbeten an Emma Stein.
hen Kreis Din Weſtfalen.

R ben
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geschlossen

ür das Pfinqstfest

empfiehlt in reicher Auswahl
u. zu äußerst billigen Prelsen

amen-, Mädchen-
und hinderhüte

Stets das Neueste und für jeden
(eschmack das Richtigel

Aul Hüts 2 zum Karnieren Kann gewartet werden

verleihen

Welche vermögende

Dame oder
leiht einem fleiß, ſtrMädchen di vbi.Studium S in
unter Z. 1618ſchäftsſtelle d. 80 e

e Verpachtungen
Jago dverpachtung,

Morgen große Jagdnutzungmeinde e Kreis Fongeanen e
woch, den 18, Juni, nachmittags 5 Uhr im Beeririen Lokale öffentlich meiſtbietend verveg
werden. Die Pacdibedingungen liegen in dem

enamt öffentlich aus und werden im Termin
mals bekanntgegeben.

Blankenhetim, den 2. Juni 1919.

n die g

Der Jagdvorſteher,
Kautuz.Obſt- Verpachtung.

Meinen ganzen diesjährigen Obſtanhang g. i

verpachten. Angebote ſind bis zum 15. d. M
einzureichen.

Domäne Rothenburg a.
Obſtverpachtung.
diesfähri bſtngeeſeiſtere Cieſwie, Sander urd gehn

Sreitag, den 6. Juni d. J., nachm. 5
im Spellig'ſchen Gaſthofe hierſelbſt

meiſtbietend n fofortige Barzahlg. verpachtet wertBeeſenſtedt Vation der Halle-Hettſtedt
r ſenſtedt, den 26. Mai i er Bahn

monatl. Räec n
H. Blume& Co. h
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Und aus
eiterhin Au
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n bereit w.
Stellt ſiez 1. oder 15. Juh x r u tſchwag Bernhard Nette. Frhr. v. Entress- Fürsten W mirochen lernen. a e u wagen Co mm t tig de z dteStellen Ge u D Krukenbergſtr. 9, Hof. re unſuch Bitte um Beachtung! m wenAelt. Mann, er

Polkspartei, von deſſen Vor
ſtand gut empfoblen, ſucht eine
von den „Genoſſen“

unabhängige
Dauerſtellung

z Büro, Kaſſenbote und
n Angebote unt. Z. 1625

ie Geſchäftsſtelle d. Ztg.krb eten.

W für meinen 19jähr.

Elevenſtelle
in 6 bis Wien großerintenſiver Wirtſchaft der Pro
vinz Sachſen. Lehrgeld nach

ereinbarung, Familienan
luß erwünſcht. Gefl. An

gebote erbittet
Amtsrat Mathe,

Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

21j. Landwrriſchatterin u. 21j.
Stütze aufs Land e Stelle.

e werbsmäßigeHelene Sens. euren
lerin, Leipziger Str. 32 11.

Fertige 6chäfte

ür w r rNr. 26--5 Mt. 9.-, für graudiberdalckahge Nr r
Mk. Größe ängeber

Melmann. Hameln,
Deiſterſtr. 48.

PianoFrieden gar zu ver-kaufen. Merieburg, Reſtau
rant Geiſelſchlößchen.

bildſchön. Glanz-1 n rappe, 7 jährig,
e b flott u. ſicher

1 golſeiner Duptenegs

groß, ſchwerer Zieher,
rn preiswert zum Ver-
Wnkenbergſtr. 9, Hof.

Ein ſälteres, brauchbares

Arbeitspferd
verkauft
W. Uennig. Burgsdorf(Halle-Heiiſtedter Bahn).

Spargel
täglich friſch von der Plantage!

I. Sorte per Kolli inkl. Porto Mk. 13, 38
Mk. 11II. SorteIII. Sorte Mk. 8, 80

Otto Quidde, Ahlum b. Wolfenbüttel.
Telephon 124 Amt Wolfenbültel.

Cig
rein überſeePreislage 90, 100,. 110, 120, 130, 1garren,i Taba6 150 t pro 100 Stück.

850 Stück ſortiert gegen Sia 422 Mk.

Vngelmany, Cig. Verſandhaus,
Unterlogquitz.

Stroh- und Filzhutfabrik F. Zenk

lalle (eiststr. 15
(Adler-Apolheke) 01831

Kinderdrahtbett, Lederſtühichen,
Badewanne, Tiſchchen verkaufen.

Frau V. Schmeling, Seyvdlitzſtraße 20.
Telefon 6449.

Drudlböfen mit rig und Overhitzezum
Kochen, Backen u. Braten und
ſolche mit Roſtſtäben ſind in
allen Größen vorrätig u. ſoſort
lieſferbar. Ebenſo Sparkoch
herd ſämtl. r da zu.
Reparaturen jed. Art werdenſchnellſtens u. ſauber ausgeführt. Ein len ſtets im de

August DomkesTaubenſtraße 9.
TelephonFabrik für alle Blecharbeiten, Autogen. Schweißerei.

R aussuche M
Grützner
Defregger
privat zu kaufen geincht. Angebote mit T

abe von Größe, Motiv (wieviel Figuren
abreszahl, Preis binnen 1 Woche erbeten

unter Ausland durch Haaſenſtein Vogler,
Halle a. S.

Moderne Fiſa

10 Zimmer, mit

rößerem Garten
n Halle oder Vorortr Halle ſofort zu

kaufen geſucht.
Angebote find zu richten
unter E. S. 100 anRudolf Hoase. Halle.

Pinanos,
Flug el.

Kauft gegen Kasse

Ritterrihgel- n. Pianofabriſt.

Harmoniums

Mmünzen
und Hedaillen kauft
A. Rieehmann Co.Sophienſtr. 36.

Herrenfahrrad,
gut er r

um Eimg u J Land oucht. O. r 623 a. dGeſchäftsſt. d Fig

Gebrauchte Klaviere
und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.

Verkäufer jpart Luxusſteuer.

B. Döll.Klavierbhandlung. Gr. Ulrichſtr. 833 34.

Rveidvertehr

Welcher edeldenkende Herr
leiht einem Kriegsinva-
liden 3000 Mk. mit Zinſes
zins Offert. unt. Z. 1620
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Spargel

12 M. ver Pfund

Svargel!

Auf ticydemhe veſtening d Lieferung frei San

W. Dyroſf. Lebens mittelgeſchäft,
Tel. 5068. d wio-Buwererſtrabe 56. Tel.

Wein Verkauf
(ab Produktions-Gebiet)

erlesene Gewächse von
Rhein. Nahe, Pfalzx. Hosel

des unerreichten, durch feine Art, Wüärre,
Reife und Sübße W n

19172 Jahrganges.
Feinste Creseenzen, mäßige Preise,

Nur Private belieben zwecks unverbindl
Besuches ihre Adressen zu hinterlegen unter

M. 26 in der Geschaftestelle d. Ztg.

Spedition
e

Lagerhäuser
m 000 V. le l La Jl a. of
Robert Haberling- Berlin vo

30-35 Mille
Vetelllung an Sangeſchat tn oder t
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öan ans Paul Schausell G o. Halle a. Hittertelt, Ielitzoeh, Bllenbury, An an Verkauf
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Am 11. Ma



Landwirtſchaftliche Wochenbeilage

H,halleſchen S Seitung
h Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 4. Juni 1919
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pie allgemeine Lage der Landwirtſchaft
Die Lage der Landwirtſchaft verſchlechtert i von Tag zu

zag. Die Mißſtimmung unter der landwirtſchaftlichen Bevölke
ang wächſt, die Produktions und Schaffensfreudigkeit iſt auf
n Ninimum geſunken, das zu Befürchtungen allen Anlaß gibrt.
Ferſtärkt wird dieſe Stimmung durch die Unſicherheit der wirt
ſzaftlichen und politiſchen Lage. Die Mißſtimmung richtet ich
hauptſächlich gegen die jetzigen Machthaber, d. h. gegen die ver
ſgiedenen Regierungsorgane, die immer noch unter dem Zwange
ihrer Parteipolitik ſtehen.

gn den unzulänglichen, völlig die land wirtſchaftlichen Ver
pältniſſe verkennenden behördlichen Maßnahmen zur Förderung

er Produktion, die überall „wie ein Tropfen auf
einen heißen Stein wirken, finden reſp. ſehen die Land
pirte, auch die allerkleinſten, die ſtch dem Sozialismus in die
Arme geworfen haben, ein allzu geringes Verſtändnis der Reichs

ehörden, ſpeziell des Landwirtſchaftsminiſteriums, für die auf
was jetzt erſt recht notwendige Erzeugen eingeſtellte Wirtſchafts
wlitik. Der kleine, landhungrige Bauer ſehnt ſich nach dem
ihm verſprochenen Land; doch was nutzt ihm das Land, wenn
die nötigen Arbeitskräfte fehlen und die Lebensmittel-
preiſe im ſchreienden Gegenſatz zu den Produktionskoſten
ſehen? Wie ſoll der Landwirt, auch der ſozial denkende, Ver
trauen haben zur Regierung, wenn dieſe immer wieder anti
rariſche Geſinnung zeigt, und ſelbſt den Arbeiterführern

Paffen gegen die Landwirte in die Hand gibt! Die Regierung
verhält ſich doch immer noch paſſiv gegenüber den völlig unbe

rechtigten und maßloſen Forderungen der Landarbeiter, wohl
piſeend, daß eine Rentabilität der land wirtſchaftlichen Produk

on ganz ausgeſchloſſen iſt, weil die Löhne ihre Grenzen längſt
überſchritten haben und die verkürzte Arbeitszeit ihre Wirkung
bereits getan hat! Oder ſoll der kleine Landwirt, der länger
arbeitet, billiger Brot den feiernden Straßenbummlern liefern?
die induſtriellen Produktionspreiſe ſteigen entſprechend den
gohnerhöhungen der Arbeiter. Der Landwirt iſt an die Höchſt
preiſe gebunden. Wenn er beſtehen will, muß er nichtrationierte
und freie Produkte bauen. Wer will ihm das verargen! Macht
es der Arbeiter nicht ebenſo und geht dahin, wo er mehr ver
dient?

Die Regierung muß doch endlich auch einmal den Land-
wirten Schutz gewähren, vor allen Dingen den Hetzrednern das
Handwerk legen, die geradezu verbrecheriſch und gemeingefähr-
ch wirken. Auf dem Lande reden Arbeiterführer, die nichls
von der Landwirtſchaft verſtehen, ſondern dieſelbe als eine
junkerlich-agrariſche, ſekttrinkende, in herrlichſten Lebensgenüſſen
ſchwelgende ſchwerverdienende Schiebergeſellſchaft anſehen. Die
Regierung hat keine Ahnung, wie die Arbeiterführer mit ihrem
ſauber ausgearbeiteten Phraſenſchwall ſozialiſtiſcher Bildung das
Landvolk verhetzen. Jn mehreren Orten des Kreiſes Calbe
haben die Arbeiter unter Vertrags und Rechtsbrüchen, geführt
von gewiſſenloſen zweifelhaften Elementen, geſtreikt, um ihre

Forderungen durchzudrücken. Mit roher Gewalt ſind die
ſelbſttätigen Landwirte von der Arbeit abgehalten worden. Iſt
dies der Regierung bekannt und was gedenkt ſie zu tun, um

ähnlichen Fällen vorzubeugen? Die Landwirte rechnen ganz
beſtimmt mit neuen Lohnforderungen und Streiks vor der Ernte
ind wie gedenkt die Regierung die Ernte zu ſchützen?

Die Landwirte ſehen die Agrarkriſis und die Kata
ſtrophe nahen. Die Großbetriebe. auch dieſe, welche ihren Ar
beiterbedarf völlig gedeckt haben, ſind noch ſehr im Rückſtand, ob
wohl die Witterung die Beſtellzeit in die Länge zog. Wir ſind
bereits Anfang Juni und noch harren viele Pläne der Beacke-
rung und Beſtellung, von ſachgemäßer Pflege der Saat kann
kaum die Rede mehr ſein. Die Arbeitsunluſt, die ja allgemein
iſt, wird auf dem Lande noch dudurch genährt, daß die Jnduſtrie
arbeiter und ſonſtige Arbeitsmüden herumbummeln, an den
Straßenecken ſtehen, die Arbeitswilligen anpöbeln und ſie von
der Arbeit abzuhalten ſuchen. Die verkürzte und für die Land-
wirtſchaft völlig unbrauchbare Arbeitszeit und -Einteilung hat
ihre Wirkung bereits getan. Die Außenſchläge werden mangel-
haft und zum Teil gar nicht beſtellt, die Saaten, die ohnehin
durch den Mangel an künſtlichen Düngemitteln gering ſtehen,
obwohl ſie gut durch den Winter gekommen ſind, erhalten kaum
die allernotwendigſte Pflege.

Der Kleinbauer, der mit der Feldbeſtellung und den
Feldarbeiten etwas weiter iſt, wird ebenfalls mutlos und un-
zufrieden, denn man kann nicht von ihm verlangen daß er ſich
von früh bis ſpät abrackert, nur um den wenig Stunden
arbeitenden Jnduſtriearbeitern billiges Futter zu liefern.
der denkende Kleinlandwirt erkennt allmählich in dem ſcheinbar

und allgemein ihm gefchenkten Wohlwollen die Geſinnung und
Tendenz der Regierung reſp. der dieſe beeinfluſſenden Wirt-

ſchaftspolitiker, durch Gründung von möglichſt vielen Klein
gütern ein williges, arbeitſames Bauernvolk zu erhalten, damit
dieſes unter Aufopferung ſeiner Kräfte für die Arbeiter billiges

Fr. Twſckert mat
Delitzſcherſtraße 9,

empfiehlt vom Freitag,
den 6. d. Mts. wieder
einen friſchen Transport

Empfehle als ſeltene Kaufgelegenheit mehrere

Die Pferde ſind ſämtlich in ſehr gutem Futterzuſtande,an ſchwer. Zug gewöhnt, flott u. er ſteht
I herrſchaftl. Kutſchwagen Leere Wage
Franz Vogel, Kadewell-Ammenderf,

Hauptſtraße 16.

Brot produziert. Der Landwirt ſoll alſo von früh bis ſpät ſich
abſchinden, während der Arbeiter ſeiner mechaniſch leichten Ar-
beit nur wenige Stunden nachgeht! Jn Verſammlungen und
Vereinen wurde wiederholt dieſem Gedanken Ausdruck verliehen
und es liegt ein gutes Stück Wahrheit darin. Wenn der kleine
Landwirt auch die Ueberſtunden ſich bezahlen ließe, dann käme
das Pfund Brot, gering gerechnet, auf 5 bis 6 Mark.

x

Landwirtſchaft und Sozialiſterungsfrage
Seitdem die Novemberrevolution eine große Anzahl bis

heriger Führer der Landwirte mit einem Schlage aus den ver
ſchiedenen geſetzgebenden Verſammlungen und überhaupt aus
dem öffentlichen Leben verdrängt hat, fehlt es unſerer
deutſchen Landwirtſchaft ohl auf politiſchem, wie
vor allem auf eigen ar itiſchem Gebiete an
einem einheitlichen, großzügigen Programme
und an überragenden Lettern, Da die ehemaligen
Führer ſich vielfach grollend oder abwartend zurückgezogen haben,
und neue unſerem Volke kaum erſtanden ſind, liegt die große
Gefahr vor, daß in dem Augenblick, in dem jeder
Laie die ungeheure Wichtigkeit der Lebensmittelverſorgung underzeugung ohne e und anerkennen muß, die
einſchneidendſten agrarpolitiſchen e wie g B. die Um
wandlung Deutſchlands in einen Agrarſtaat, die Reform des
Eigenkumsrechts am Grund und Boden, u. a. m.,
gelöſt werden, ohne daß die hieran am meiſten intereſſierten und
hierfür allein ſachverſtändigen Kreiſe ſich Gehör zu verſchaffen
vermögen. Einen Einfluß können die Produzenten dabei aber
nur gewinnen, wenn ſie ſich auf das feſteſte zuſammenſchließen
und in großzügiger, aber entſchiedener Weiſe den jetzt aufge
rollten Fragen gegenüber Stellung zu nehmen ſuchen.

Eine der wichtigſten dieſer F n iſt natüvlich die der
Sozialiſierung. Neuerdings ſich nun endlich ein
berufener Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft, Oekonomierat
Dr. von Altrock, die Mühe gemacht, in der „Freien Wirt
ſchaft“ in objektiver. Weiſe die Stellung der Landwirtſchaft zur
Sozialiſierung zu erörtern.
Der Verfaſſer geht davon aus, daß bei der Sozial

demokratie zurzeit noch keine völlige Klarheit und Einigkeit
darüber herrſcht, was eigentlich unter dem Begriff der Soziali
ſierung zu verſtehen iſt und wieweit die letztere auf die Land-
wirtſchaft ausgedehnt werden ſoll. Er unterſcheidet drei Haupt
richtungen der Sozialiſierung:

1. Gemeinwirtſchaft oder Kommunismus
2. Verſtaatlichung bezw. Kommunaliſierung und
3. die Betätigung ſozialer Geſichtspunkte.

Jn der Regel dürfte die deutſche Landwirtſchaft die erſte
Form der Sozigliſierung grundfſätzlich ablehnen, während ſie der
Betätigung ſozialer Geſichtspunkte durchaus entgegengekommen
und ſich in Sonderfällen auch mit dem Gedanken der Verſtagt-
lichung ausſöhnen wird. Freilich können die von ſozialiſtiſcher
Seite bisher entworfenen Agrarprogramme, wie bereits erwähnt,
keinen Anſpruch darauf erheben, vollſtändig oder zeitgemäß zu
ſein. Das von Marx und Engels verfaßte kommuniſtiſche Mani-
feſt vom Jahre 1847 und das durch Knutskhy aufgeſtellte Erfurter
Programm vom Jahre 1891, werden ſogar von den Sozialiſten
für veraltet und überholt angeſehen. Da dieſe Programme ſich
aber als äußerſt zugkräftig erwieſen, hat man bisher noch nichts
Beſſeres an ihre Stelle zu ſetzen gewußt. Während einzelne
Sozigliſten, wie der Führer der Unabhängigen und gleichzeitige
Vorſitzende der Sozialiſierungskommiſſion, Kautsky, auch heuke
noch ſehr weitgehende Forderungen ſtellen und beiſpielsweiſe den

en land wirtſchaftlichen Grund und Boden in der Form von
Großbetrieben durch den Staat direkt bewirtſchaftet ſehen wollen,
laſſen ſich andere neben theoretiſchen auch von prakiſchen Erwä-
gungen leiten und erblicken das Heil unſeres Volkes in einer
möglichſt ſtarken Ausdehnung des bäuerlichen Beſitzes.

Jn letzterer Richtung bewegt ſich auch das der Nationalver-
ſammlung vorgelegte Arbeitsprogramm vom 13. Februar 1919,
das die „Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugung in klein
bäuerlichen, bäuerlichen und allen ſonſtigen volkswirtſchaftlich
wertvollen Betriebsformen“ anſtrebt.

Unter den praktiſchen e die dieRegierung bisher ergriffen hat, verdienen vor allem:
1. die Neuregelung der Beſitzverteilung durch die Förderung

der inneren Koloniſation und
2. die preußiſche Verordnung betr. das geſetzliche Vorkaufs-

recht an land und forſt wirtſchaftlichen Beſitzungen,
genannt zu werden.

Erfolgt die Durchführung dieſer Maßnahmen ohne Haß und
Gunſt, nicht als Mittel des Klaſſenkampfes, ſondern im allge-
meinen, vaterländiſchen Jntereſſe, und vor allem z ur Steige-
rung der deutſchen Lebensmittelerzeugung,
ſo wird ſich bei einigem guten Willen ſicher leicht eine Grund
lage finden, auf der die Landwirtſchaft und die Regierung ge
meinſam an der Wiederaufrichtung unſerer Heimat werden mit
arbeiten können. Wie Dr. v. Altrock in ſeiner Arbeit andeutet,

leichtere und ſchwerere

Arbeits-
Elektr. Licht-, Klingeln-, Kraft-Anlagen

ſowie jede Reparatur werden prompt ausgeführt.
Chr. BRreitkrenz, halle (Saale),

Mansfelderſtr. 24. Tel. 1455.

ibt es ſchon jetzt viele Gebiete, wie z. V. die verſtärkte ſtaatliche
ufſicht über die Privat und Gemeindewälder; die bereits von

den land wirtſchaftlichen Körperſchaften durch die Ausarbeitung
einer Landarbeiterordnung vorgeſchene Reform der länd-
lichen Arbeiterverfaſſung; der planmäßige Ausbau
des Genoſſenſchaftsweſens, und vor allem der Bezugs und Abſ.
organiſationen; Erweiterung des öffentlichrechtlichen Reg
kredits; die Fleiſch und Milchverſorgung der Bevölkerung, w r f-
auf denen die Betätigung ſozialer Geſichtspunkte
auch der deutſchen Landwirtſchaft durchaus annehmbar und will
kommen erſcheinen wird.
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Eierwucher
So wie die Zwangsbewirtſchaftung der Eier von der Reibehörde grundſätzlich aufgehoben war, haben wir unſere gren

auf dem Lande wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie
ſich nicht durch den vorauszuſehenden Maſſenanſturm bon Kauß
luſtigen, Händlern und Selbſtverbrauchern, zur Forderung übe ws
tviebener Preiſe verleiten laſſen ſollten. Die ſtädtiſche Bevölke
rung würde das natürlich zu erneuten Wuchevanklagen gegen
die Landwirte benutzen und eine Wiedereinführung der ver
haßten Zwangswirtſchaft für dieſes Nahrungsmittel, zum min
deſten aber die weitere Beibehaltung derſelben für alle anderen
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe mit allem Nachdruck fordern.
Aus den verſchiedenſten Landesteilen kam denn auch bald die
Nachricht, daß Lanowirte ſich zuſammengetan und untereinander
verpflichtet hätten, keinen Eierwucher zu treiben, ſondern ſich
mit einem den gegenwärtigen Verhältniſſen auf dem Nahrungs-
mittelmarkt angemeſſenen Preiſe (50, ja nur 40 Pfg. je Ei)
zu begnügen. So geht uns ſoeben die Nachricht zu, daß auch
er landwirtſchaftliche Verein Zierenberg (Bez. Kaſſel) be-

ſchloſſen habe, die überſchüſſige Eierproduktion aus der Hühner
haltung ſeiner Mitglieder zum Preiſe von 43 Pfg. für das Ei
an die ſtädtiſchen Verbraucher abzugeben, „um die Zufriedenheit
unter der dortigen Arbeiterbevölkerung zu fördern“. Dieſes
Vorgehen des Vereins habe in Verbaucherkreiſen auch dank
Anerkennung gefunden.

Man ſieht alſo, die Landwirte in ihrer Geſamtheit ſind
keineswegs darauf aus, die Notlage der Verbraucher durch über
triebene Preisforderungen für Eier wucheriſch auszubeuten.
Leider wird ihnen dieſe erfreuliche Zurückhaltung re das
Treiben des Zwiſchenhandels ſehr erſchwert. Die Aufkäufer
bieten entweder direkt über die von den Landwirten verein
barten erhöhte Preiſe oder ſie verheißen in ihren Kaufgeſuchen
neben dem Grundpreiſe eine über die tatſächlichen Auslagen
für Porto weit hinausgehende Enkſchädigung (in einem uns vor
liegenden Angebot 12 Mk. für 60 Eier). Zu ſolchen Locku
ſind die Händler dadurch befähigt, daß ſie in den großen
Städten noch immer Eierpreiſe von 1,30——150 Mk. je Stück
erzielen können. Solche Wucherpreisforderungen
müßten die Behörden ſtreng unterdrücken, denn
wenn die ländlichen Hühnerhalter erfahren, daß die ſtädtiſchen
Verbraucher trotz ihrer eigenen Zurückhaltung in der Preis
forderung Eier doch noch immer ſo teuer bezahlen müſſen und
deshalb weiter über den Preiswucher der Produzenten ſchimpfen,
dann kommen ſie in Verſuchung, ihre dadurch zwecklos
gemachte Zurückhaltung aufzugeben und ſich ſelber
einen Anteil an dem von dem Zwiſchenhandel mühelos er
gatterten Wuchergewinn zu ſichern.

7

Eine wirtſchaftsfriedliche Landarbeitergewerkſchaft. Neben
den bereits beſtehenden älteren Landarbeitergewerkſchaften hat
ſich kürzlich eine neue derartige Organifation gebildet, die grund
ſätzlich auf dem Boden des Wirtſchaftsfriedens ſteht. Sie führt
den Namen Deutſcher Landarbeiterbund“ und hat
ihre Hauptgeſchäftsſtelle zu Berlin SW. 11, Großbeerenſtraße 9.
Der Deutſche Landarbeiterbund will nicht dem Kampf, ſondern
der Verſöhnung dienen. Seine leitenden Geſichtspunkte ſind:
wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Hebung der Landarbeiter auf
gewerkſchaftlicher undlage, Schutz gegen unſozial denkende
Unternehmer, Vermeidung der für die Allgemeinheit verhäng-
nisvollen Streiks in der Landwirtſchaft, Pflege der chriſtlichen
und deutſchen Geſinnung. Der Landarbeiterbund unterſtützt die
ourch den Mehrheitswillen des Volkes gewählte, n und
Ruhe gewährleiſtende Regierung. Er verwirft jegliche Klaſſen
herrſchaft einer Minderheit. Seinen Mitgliedern bietet er die
Vorteile einer Sterbekaſſe, der Kranken und Notſtandsbeihilfe,
Unterſtützung bei Erwerbsloſigkeit, Wöchnerinnenunterſtützung,
Rechtsſchutz und Rechtsauskunft. Als Organ des Bundes er
ſcheint ſeit dem April d. J. das „Deutſche Landarbeiterblatt
als nationale Zeitung für alle Stände der Landbevölkerung.
Tätige Mitglieder können alle in der Landwirtſchaft, in Forſten,
Weinbergen und verwandten Berufen beſchäftigten Arbeiter und
Unterbeamten werden. Der Wochenbeitrag beträgt 40 3 vitt
Frauen und Jugendliche 20 Pfg. Der Verband zählt na it
teilung ſeiner Geſchäftsleitung bereits mehrere tauſend Mit-
glieder.

Einen Zjährigen, bweren
belgiſchen

Fuchswalach,

zuge u. s
rwer 3wen überzat lig (B chtigungPferde.

wei
Stück

Fernſprecher 58.

Schwerste Belgier,
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ackerpferde Se en z
verkaufen. Offerten unter Z. 1626 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

eder ge
c

(Prov. Sachſem).
rn

Fiegen, hjaſen
u, Kaninchenfelle,

nie AltmärkersSuchtbullen
mit Abſtammungsnachweiſen verkauft

H. Royrde, Vrehna. Tel. Roitzſch 42.

Roßhaare u. Wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglo
Fiſcherplan 2. Tel. t e

Eingeſäuertes Rübenkraut
gibt noch ab Rackwitz., Rittergut Queis.



Hermann bücke, ſie ß
Fernsprecher 1106. Er. Brunnenstr. 22.

Wasserversorgungen u. Lanalisätionen.

GBacde-, Klosett- u. Wascheinrichtungen.
Heizungs- u. Lüftungs-Anlagen.

Kupfersehmiede- u. Klempnerarbeiten.

Prima Referenzen! Kostenloser Besuch!

Sofort betriebsfähigen
Avancemotorpfiug

mit allem Zubehör, drei Scharen, 16 PS, zum Preise
von MK. 11000. zu verkaufen.Heinrich Schlüter, Magdeburg-Neustadt,

Lübeckerstraße 91.

Jch habe jede Woche einen friſchen Transport
ungariſcher und öſter
keichiſcher erſtklaſſiger

darimier mehrere Pafwaare, in meinen Stallungen
„Gaſthof zum Mohr“ preiswert zum Verkauf.

Karl Alsleben.
Telephon 4218.

edler oſtpreußiſcherAuktion: Pferde
amMontagu. Dienstag, d.16. u. 17. Juni 1919

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in
Königsberg i. Pr.-Roſenau. Es kommen zur Auktion

c. 400 Pferde und zwar dreijäbrige
und ältere, alſo auch

De volljährige Pferde. rJedermann zur Auktion zugelaſſen.
Zeiteinteilung:

Sonntag den 15. Juni 1919, vormittags 11 UhrVorführung der Pferde an der Hand,
Montag, den 16. Juni 1919, vormittags 9 Uhr:Beginn der Auktion.
Dienstag, den 17. Juni 1919, vormittags 9 Uhr

Fortſetzung der Auktion.
Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs-
berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-
anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaftskammer für d. Prov. Oſtpr.

Deckhengst,
6jähr. Füchs mit Bleſſe, Belgier, mit Abſtammung, gut-
artig und e jedem Zweck verwendbar, preiswert

zum Verkauf.
Karl Sehilling, Le We

10 Kbſatz-,
Stut u. Heugſtfohlen

e ſchweren Schlages unde 2 fünfjähr. Pferde
I. Roy de Tel. Ring 42.

Der freihändige Verkauf von
Horn und hornloſen Böcken
in hieſiger Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen. Wagen
ſteht bei vorheriger Anmeldung am h Bitterfeld.

Louis Bauermeister jnGut Zſcherndorf bei Sandersdorf, Be Halle.

verkauft

c.

Dreschers
Obsthaum-Spritzen

haben sich viel tausendfach
praktisch bewährt.

Goeignet für jedes Spritzmitte!

an

Tragbare und fahrbare Ausführung.

Sofort lieferbar!

Verlangen Sie Liste Nr. 206.

Gustav Drescher
Maschinenfabrik, Halle a. S.

20003tr. beſtes Wieſenhen
dies jähriger Ernte ſind zu verkaufen. m
Angebote werden bald unter Z. 1613 an die Ge-

„ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.C ſtprompt lieferbar!
Zunächſt vorwiegend

Kallſchlamm, Pferdedünger, Kalkmergel uſw.

Karl Tschörtner, Holzhauſen b. Leipzig.
Fernruf Amt Liebertwolkwitz 3.

I

in allen
Grössen

Witt Krüger, Halle.
Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

Atardrechmagchinen

Getreidemäher Walzen, Eggen
Grasmäher Kultivatoren
Heurechen Pflüge, ein- und
Schwadwender mehrscharig
Drillmaschinen Rübenhehber

Kartoftelroder
Kartoffelsortieror
lauchefässer
lauchepumpen

J Ohstpressen
Häckselmaschinen

sofort lieferbar

Zur Frühjahrshestellung

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackerschleppen, Drilimaschinen

Düngerstreuer, Reihenzieher

an sämtlichen Iandw. Maschinen werden bei s0ofortiger
Anlieferung rechtzeitig

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle Saale.
Zweigstellen:

empfehlen wir:

Motorpflüge

Reparaturen
erledigt.

Tel. 7881.
Halberstadt, Nordhausen,

Tel. 192. Tel. 1873.
Zerhbst,
Tel. 408.

ſeinen m byrtertianer)
Stelle alsLandwirtſchaſtsCleve.

Angebote erbitte unt. B. 1 an
Haasenstein Vogler,Staßfurt.

Samen
wächſt ſchnell, iſt genügſam
mit der Bodenkraft, gedeiht
auch auf friſchem,leichtem, ſo-
gar trockenem Sandboden.
Ausſaat von März bis Aug.
in 8 Wochen vollkommen
ſchnittreif. In die Roggen
ſtoppe lbreitwürfig untergeb.,
ergibt im Herbſt ein ſehr g.
Grünfutter; von Rindvieh,
Schafen, Schweinen, Ziegen
uſw. gern gefreſſen, wirkt b.
Milchkühen a. viel g. Milch
ein. Der Anbauiſtv.d. Deutſch.
Landw.-Geſellſch. empfohlen.
Ausſaat pro Mrg. für 14 M.
Dieſen Samen haben am
Lager und empfehlen
Krummholz Bauer.Naumburg a. S.,

Marienmauer 15.
Fernſprecher 147.

Cuzerne,
Weißklee,

Jnkarnatklee
empfehlen in vorzüglichen
ſeidefreien Qualitäten
J. G. Hoeltz Söhne,Naumburg a. S.

Gebrauchte, fahrbare

Cokomobilen
für Dreſchzwecke, haupt
ſächlich 4—8 PS., gut erh,
wenn auch reparaturbed.,

zu kaufen geſucht.
Angeb., mit näheren An-
gab. üb. Fabrikat, Größe,wie lange in Benutzung
geweſen, gegenwärtiger
Zuſtand. Pr. uſw. erb. an
Maſchinen-Genoſſen-

jchaft, Königsbergi. Pr.

Telegr.-Adr. „Centrale“.

Band ſägemaſchinen,
Brennholz -Kreisſägen,

Transmiſſionen,
Riemen

ſofort lieferbar.
Arthur Kudoke,

Halle a. S., Prinzenſtr. 25.Tel efon 4748.

Mittlerer Beg mier ſucht für

RieſenAckerſpörgel-

e a e e ee S a e e e 5Früh m
ſuchen wir für Großverbraucher.

u e Halle a. S.

die Idealbazihen zum Hervorrufen von töd-
lehen Sencken und Massensterben bei

Hatten, Hausmässen, Feldmäusen, Hamstern

Zifigl Mk. 1.50 einfache Hadhabung!
Im jeder Apotbeke und Drogerie zu haben.
Wo nicht erhältſich, wende wan sich qirektan uns unter Hinweis auf dieses Angebot Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durchFachleute bdürgt für die Güte des Präparates!
Im Sommer 1918 bei der grobßen Mäuseptage
im Elsaß durch verschiedene Behörden mit
eder gutem Erfolge angewandt! c

Nachahmungen weise man zurück?!
Millimors chem. hakt. baboratorium Karlsruhe,

Herrenstrasse 15.

Der Vockverkauf
der Stammzucht des ſchwarzköpfigen Fleiſch

ſchafes (Typ Orfordſhiredows) Rehſen eztr

iſt eröffnet.
Preis 600--1000 Mk. Liſte auf Wunſch.

A. C W. Allenddorff,Domäne Rehſen b. Wörlitz (anhalh.
Auf Wunſch Wagen am Bahnhof: Station Wörlitz Linie
Deſſau--Wörlitz, Stat. Bergwitz Linie Wittenberg Halle.

Kleereiter komplett,3.50 m lang, liefert jedes Duhntr

Holzhandlung Reinhold Weickart, Halle Trotha.
Fernſprecher 2737.

Grüne Stachelbeeren
und alle Beerenobſtfrüchte

kaufen zu den höchſten Preiſen und werden ſchon
jetzt Angebote erbeten an die

Anh. Gemüſe u. Obſtwerwertungs Geſ.
Osmaresleben b Güſten- Anh.

Drahtanſchr.: Ago, Güſten-Anh. Fernſpr. Güsten 37.

C ää

c ä„äää„äääääää

Kurze Lieferfristen.
MäBßige Preise.

Am genKollektorenbau.

Keiststr. 28.

Reparatur-
Werisfain
für eleht r
Masehinen

t Apparat

C

für Vng und

Maschinenindustrie für Landwirtsenatt

leorg Gassenheimere,

Halie a. S., Forsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Häckselmaschinen

verschiedenen Größen u. Ausführungen

Aüssige Preise.
Weitgehendste Garantie.

Kratietriey in

lektromotor o
mit Friedenskupferwicklung
für Gleich u. Drehstrom, erst-klassiges Farikat, habe ich noch
z einige preiswert abzugehen

Carl Schmidt, Bernburgn e n n anoene Str. 2. an
IIIICIM BI

Ka-WePflanzennährſaiſt das vollkommene, unerreichbare u. e

m Düngemittel nfür Gemüſe, Obſt- und Zierbäume ſowie Blumen.
Sie noch beute ren Verſuch. Sie werden über die

Wirkung erſtaunen.
1 Paket, für 100 t. Waſſer ausreichend, nur I.

Machen

Hermann Groh, Leipzig-Lindenan,
Rietſchelſtraße 1. Fernruf 33 558.

Beſtellen Sie zur Herbſtlieferung jetzt ſchon

Ia. Kalkmergel.
Soweit Vorrat, gebe jeden

Hermann
Telegr.

Poſten preiswert ab
Ruscehka,

Tel. 7134 u. 7188. Magdeburg, Tel. 7131 u. 7
Victoriaſtraße 15.

Hermarusech.

Kunrhen
et l.vn,

rund u. lang, in allen Größen
mEiverge,

E. G. m. b. H.,
Gr. Märkerſtraße 5.

Salzleckrollen
Eiverge,

E. G. m. b. H.,
Gr. Märkerſtraße 5.

Schnitter-
decken,
ca. 140-190 cm,

Sachſen ThüringenMk. 24,75, Mk. 3306
Bismarck Elbe
Mk. 31,50, Mk. 34,00

Strohſäte
aus Ia Erſatzgeweben und

a Faſermiſchgeweben,a 100200 cm, à 8,40, 9,60,

18,00 Mk. pro Stück.

Kiſſen
2,70, 3,20, 3,50, 6,00 Mk. p. Stck.
gegen Nachm. ſoweit Vorrat.
E. Neumülier, Födt,

Leipzig.

Ziegen

aus
Ia Erſatzſtoffen, imprägniert,

Ia Faſermiſchge webe,
Quadratmeter Mk. 5,00,

Textiloſe, impr ägniert,
Quadratmeter Mk. 800,

Segeltuch, pro Quadratmtr.
Mk. 15,50,

liefert in jeder gewünſchten
Größe mit Oeſen,
Vorrat, gegen Nachnahme

Planen-E. Neumüller, fabrit

Oeip zig-

Heidekraut,
1 Sägespäne,
Strenutorf. ferner

Ia Luzerne undEsparsette billigſt.

Erfurt, Fernſprecher 128

tHeidekraut
zu Streu- und Futter-
zwecken prompt größere
Poſten preisw. lieferbar.

C. Hauschild.Altenburg, S. A.
Fernruf 1202.

1500 Schoch

w. Htrohſeile
hat prompt abzugeben.

Rob. Günther,
Quedlinburg.

Brennholz
in Ofenlänge geſchnitten.

Louis Kuckelt.
Königſtr. 45.

Telef. döbl

Frnteplam

Quadratmtr., Mk. 4,00 u. 660

Ia reinleinen, imprägniertes

ſoweit

Zum treuen offerieren

Weizen-u. itoggenstroh

Albin Kober Nachf,

J
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